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(Badiſche Volkszeitung. ) der Stadt Mannheim und Umgebung . ee Telegramm ' sldreſſes
„ Journal Mannheim “ ,

Zu dem Grauenhafteſten ,
gibt , gehört zweifellos der Kannibalismus .
das edelſte von allen lebenden We
Fleiſch und Blut ſeiner Nebenmenſchen
Gedankte , den wir überhaußt nicht faſſen können .
höher gearteten Thiere verzehren nicht ihresgleichen !wahrheitet ſich hier wieder einmal der

doch — man ſollte es nicht für

Theil wohl ſelbſt nicht mehr bewu
dereinſt einen Kultusakt bildete , iſt
zur Gewohnheit geworden ; daß jene
deſſenungeachtet nicht ihrer Begrün
manche Beobachtungen , die man bez
Unterthanen auf unſeren Kolonien

der Kannibalismus gleichzeitig m

daß die Seele der Vor

überginge , ſofern ſie ſich
Zu dieſem Zweck verſchlucken 3.

lichen Gründen manche ſogar deren
haben und es wohl auch noch thun .
Auſtralneger kommt es denn auch
ihre zärtlich geliebten Kinder nach
um im Geiſte mit ihnen vereinigt zu ſei
Aberglauben aber einmal unter den Leuten

die ihrigen überzufließen .
ein Schritt .

noch von vielen größeren und kleineren

Ueberzeugung , daß Muth und Stärke
freſſenen Feindes ſich ihnen mittheilte .

des Lebens

abgeſehen .

maßen beru

wohnten , und

kreichlich mit Proviant verſehen ,
in der Nacht ſchlichen ſie ſich au

Salziges nicht mögen .
Dieſer Umſtand erklärt ſich daraus , daß die Südſeebe⸗

( boßhner , die Menſchenfreſſer nicht ausgenommen , ſich im Weſent⸗
lichen von Pflanzenkoſt nähren und wie alle Vegetarier das
Scharfe , Salzige berabſcheuen . Dieſer Thatſache haben es auchdie Europäer zu danken , daß ſie vor den Kannibalen verhältniß⸗
mäßig ſicher ſind , denn durch den Genuß gef alzener Speiſen und
alkoholiſcher Flüſſigteiten bekommt ihr Fleiſch eine Schärfe ,die
jenen nicht behagt . Einengliſcher Forſchungsreiſender , Herbert
White, erzählt , daß ein als Menſchenfreſſer bekannter Mann auis

eu⸗Lauenburg ihm auf ſeine Frage , ob er ihn wohl gern
ver⸗

ſpeiſen möchte , unter Grimaſſen geantwortet habe : „ Ach be⸗
wahre ! Schreckliche Uebelkeit ! “ Seit im Jahre 1890 Herberts⸗

böh' auf der Gazellenhalbinſel Neu⸗Pommerns gegründet wor⸗den, hat der Kannibalismus dort beträchtlich abgenommen, die
zegnungen der Ziviliſation machen ſich auch in dieſer Hinſicht

Spuren des
Kar us trifft mannoch an

Orten , in denen er im Grunde ausgerottet iſt .

( Nachdruck verboten . )
was es für uns Kulturmenſchen

Daß der Menſch ,
ſen der Schöpfung , ſich vom

zu nähren vermag , iſt ein

Selbſt die

Es be⸗

Satz , daß der Menſch auf
ſeiner tiefſten ſittlichen Stufe weit unter dem Thiere ſteht . Und

möglich halten — hat
Menſchenfreſſerei den neueſten Forſchungen nach in religibſen
Anſchauungen ihren Urſprung . Die Kannibalen ſind ſich zum

ßt , daß es ſo iſt , denn was

ihnen im Laufe der Zeiten
Anſicht der Gelehrten aber

dung entbehrt , lehren uns

üglich der neueſten deutſchen
in der Südſee gemacht hat .

Ganz abgeſehen von der häufig gehörten Behauptung , daß
it den Menſchenopfern ent⸗

ſtanden ſei , iſt faſt überall in Melaneſten der Glaube verbreitet,
fahren in den Körper der Nachkommen

einen Theil desſelben einverleibt hätten .
B. auf den Salomo⸗Inſeln , deren

Bewohner im Allgemeinen ſanft und weich ſind , die Söhne Nägel
und Hautſtücke ihrer Väter , und es liegt nahe , daß aus den näm⸗

ganze Leichname verzehrt
Unter den Frauen der

thatſächlich vor , daß Mütter
dem Tode derſelben auffreſſen ,

n . Da der erwähnte
exiſtirt , ſo iſt es

kaum zu verwundern , wenn ſie meinen , auch aus den von ihnen
verſpeiſten Körpern Fremder vermöchten gewiſſe Eigenſchaften in

Von dem einen zum andern iſt nur
So ſind die Eingeborenen von Neu⸗Guineg und

Inſeln Auſtraliens der
des von ihnen aufge⸗
Da ſie die Nieren für

den Sitz dieſer Eigenſchaften, wie überhaupt für das Zentrum
„ halten , ſo haben ſie es ganz beſonders auf dieſe

Auf der Gazellenhalbinſel , öſtlich von Neu⸗Guineg , wurden
vor gar nicht langer Zeit förmliche Expeditionen zur Erlangung
von Menſchenfleiſch veranſtaltet ; die Theilnehmer derſelben , die

unter den muthigſten Männern der Gegend ausgewählt waren
und in hohem Anſehen ſtanden , betrieben die Sache gewiſſer⸗

fsmäßig . Schon längere Zeit , bevor ſie ihr gräßliches
Werk in Seene ſetzten , ſchickten ſie Kundſchafter aus , um zu er⸗
ſpähen , welche Familien der feindlichen Stämme am Einſamſten

ſowie ſie Kenntniß hiervon erhalten , traten ſie ,
die Reiſe nach dorthin an . Mitten

f leiſen Sohlen an die Lager der
UAnglücklichen , umzingelten ſie , um ſie noch vor Tagesanbruch ,
während jene in feſtem Schlafe lagen , zu überfallen und nieder⸗
dumetzeln . Die Angegriffenen dachten meiſt gar nicht an Wider⸗

ſtand , einestheils weil ſie in ihrem Entſetzen alle Geiſtesgegen⸗
wart verloren hatten , und dann auch , weil ſie meinten die Aehnis
— die Geiſter — hätten ihren Tod beſchloſſen . Die Nieren

der Männer ſchnitt man heraus und verſpeiſte ſie auf der Stelle ,
weil man ſie keinem Andern gönnte , das übrige Fleiſch dagegen
wurde in Fäſſern mitgenommen . Zuweilen ſoll man es auch

mit Bataten und Taroknollen — einem in Neuguinea viel ange⸗bauten Gemüſe — eingemacht haben , um es vor dem Verderben
zu ſchützen. Eingeſalzen wurde es nie , wie ſie denn überhaupt

Kannibalismus trifft man noch an 1
un

Das es

die

lich zahm iſt ,
ſchen dem Kanniba
gehört noch heute z
wenigſtens einmal i

haben .

Die dabei

dings grauſige
erreicht und bisher

und gleich einem W
einer Weile kehrt er ,

bemalt . Europäer ,
zählen , daß ſie einer

glichen habe .

Arekap
Land und geben den
das Schauſtück .

fleißig und blutdürſt

ſitzers geſtülpt zu wer

präpariren .

kannibaliſcher Gelüſte

fühlen müſſe .

Erfinder beſchäftigen ,

.

n Komik .

liegen ſeine Verwandten

Ohren , um ihn daran
meinen Verachtung ausſetzen , ſo mu
Eines ſchönen Tages nun , nachdem
den Leuten kundgegeben iſt , heißt es , er ſei

Mit verwirrten Haaren , zähn
des Geheul ausſtoßend , ſieht

zurück . „ Es iſt vollbracht ! “
voll zu und umdrängen den

darzubringen . In Wahrheit
das eine ſeiner Frauen bor

Kannibalen der

3. B. in Neu⸗Hannover .
deutlich zwei verſchiedene
trotz keiner abweichenden
namenlos träge , die andern da

die Chineſen Jagd , die ſie ,
tödten und auffreſſen .
Allgemeinen als der Si

gelten , ſind noch in den letzten Jahren
von Chineſen überfallen und verzehrt worden .

Eine ſchaurige Sitte , die in vielen Theilen der S
heimiſch iſt , beſteht darin , daß die Kannibalen aus den Köpfen
der verſpeiſten Todten Masken anfertigen . Der Kopf wird
gehöhlt , getrocknet und mit bunten Farben bemalt , um dann bei
manchen Gelegenheiten über den Ko

ſtorbenen Angehörigen au

verfertigen , iſt übrigens bei faſt
breitet . Sie machen aus den Knoch
liſche Inſtrumente u. ſ. w. Beliebt ſind auf den Karolinen⸗
Inſeln Doſen , die mit den Zähnen der aufgefreſſenen Menſchen
verziert ſind . Ihre Eigenthümer benutzen ſie , um ein Gemiſch

aus Betel und Kokospalmenblättern , das ſie kauen , darin auf⸗
zubewahren . Jedesmal , wenn ſie die Doſe zumachen , ſchlagen

ſie auf die Zähne , in der Meinung ,

balen der Südſee als weni

natürlichen Farben . Unter dem

lismus

u den

n ſeine

noch

zu mahnen .

ahnſinnigen in d
mit Blut be

die eine derarti

ſchlimmſten Sorte wohnen auch gegen⸗
wärtig noch auf einzelnen Inſeln des Bismarck⸗Archipels , wie

Auf manchen Inſeln unterſcheidet man

Menſchengattungen , von denen die eine ,
träumeriſch und

gegen energiſch , temperamentvoll ,
Dieſe letztere macht beſonders auf

wo ſie ihrer nur habhaft werden ,
Auch auf den Salomo⸗Inſeln , die im

kulturfähiger und gutgearteter Menſchen

Raſſezeichen

ig iſt .

den . Dieſer m

m Leben Menſ
Das heißt , thatſächlich geſchieht

mehr eine Komödie aufgeführt , um die
glauben zu machen , es wäre wirklich geſchehen .

herrſchenden Bräuche entbehren nicht einer aller⸗
Wenn ein Mann ein beſtimmtes Alter
niemals dieſer Pflicht genügt hat , ſo
und Freunde ihm fortwährend in den

Will er ſich nicht der allge⸗
ß er die That vollbringen .

sbezügliche Abſicht
„ wild “ geworden .

efletſchend und ein ohrenzerreißen⸗
man ihn aus ſeiner Hütte kommen

Nach
ſudelt und beſtändig brüllend

flüſtern die Seinen ſich ehrfurchts⸗
Helden , um ihm ihre Glückwünſche
aber hat er ſich nur mit Thierblut ,

ſorglich im Walde bereit

ſeine die

ie Wälder ſtürzen .

ſanft ,

wiederholt
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Die Colonel „Zeile . . 30 Pfg .
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Ar. 45 . Sonntag , 7 . September 1902 . ( 2 . Blatt . )
Die Menſchenfreſſer in den deutſchen Menſchenfreſſen iſt dort gewiffermaßen zur ſymboliſchen Hand⸗ ſo ſtellt ſich doch immer wieder heraus , daß ſie ihren Haken hat .Schutzgebieten der Sücdſee lung geworden . Im Süden von Kaiſer⸗Wilhelmsland , wo die Farbige Photographien haben wir zwar ſchon lange , aber die

Noh br
Bevölkerung , wie überall in der Nähe des Korallenmeeres ziem⸗] weitaus meiſten von ihnen ſind nicht farbig aus der Dunkel⸗

2
2 0 .

müſſen wohl in früheren Zeiten ungezählte Men⸗
zum Oßpfer gefallen ſein , denn es

Pflichten jedes ſtreitbaren Mannes ,
chenfleiſch gegeſſen zu

es ſelten , es wird viel⸗

Stammesangehörigen

gehalten hat ,
ge Szene beobachteten , er⸗

Schäuerſeene aus einem Spektakelſtück ge⸗
Die Gegend im Süden von Kaiſer⸗Wilhelmsland

iſt außerordentlich maleriſch — Höhenzüge , von Brodbäumen ,
almen und herrlichen Nutzhölzern bewachſen , bedecken das

paſſenden wildromantif chen Hintergrund für

ganze Scharen

üdſee
.

aus⸗

pf ſeines nunmehrigen Be⸗
eint , daß ihm , wenn er mit

dieſer ſcheußlichen Maske angethan iſt , Alles , was er unternimmt ,
gelingen müßte . Andere wieder ſchreiben dem Schädel des ver⸗
ſpeiſten Feindes dieſe Zauberkraft zu . Indeſſen kommt es auch
vor , daß die Leute ihre eigenen , eines natürlichen Todes ge⸗

ffreſſen und den Kopf als Maske

Der Brauch , aus den Knochen und Zähnen der Opfer
allerhand kunſtgewerbliche Gegenſtände zu

Die Farbenphotographie .
Plauderei von Erich Schleiden .

achdruck verboten . )
Zu den Problemen , welche ſeit mehreren Jahrzehnten die

allen Menſchenfreſſern ver⸗
en Gabeln , Kränze , muſtka⸗

daß der todte Feind es noch

Wie ich bereits erwähnte , gelten die Europäer den Kanni⸗

ger willkommene Leckerbiſſen als ihnen
verwandte Stämme und Chineſen , aber immerhin ſind genug
Fälle zu verzeichnen , in denen ſie auch Weiße gefreſſen haben .

Das Schickſal des Dr . Merkel und anderer verdienter und
opfermuthiger Männer beweiſt dies traurige Faktum . Indeſſen
dürfen wir uns der begründeten Hoffnung hingeben , daß mit dem

Vordringen der Ziviliſation der Kannibalismus in der Südſee
in abſehbarer Zeit ſchon der Vergangenheit angehören wird.

3. B. die von Poitevin und Bequerel beſi

11*

gehört auch das der Photographie in
großen

ieſt man freilich , daß
ache recht betrachtet,

blikum nun gar wird
kein zweites ſo viel

aber keine Kopien anfertigen .
nahmen eine ſo lange Expoſitionsdauer , daß aus dieſem

die Technik für Porträts nicht anwendbar iſt .

Neuhauß , ein Berliner Arzt und bekannter Amateurphotograp !
lumen

dieſe ſämmtlichen Methoden

Ibes , das von Profeſſor Miethe weſe

graphirenden Objekt drei

kammer herausgekommen und verdienen demnach ſtreng genom⸗
men nicht als Ergebniſſe einer unanfechtbaren Löſung der er⸗
wähnten Aufgabe angeſehen zu werden . Ich denke hierbei noch
gar nicht einmal an das ſogenannte „Radiotintverfahren “, ver⸗
möge deſſen gewöhnliche graue Poſitibe einem chemiſch⸗mechani⸗
ſchen Färbeprozeß unterworfen werden ,der ihnen ein von der
Natur durchaus abweichendes Kolorit verleiht , ſondern an den
Vogel' ſchen Dreifarbendruck . Dieſer liefert zwar recht gute
Reſultate , aber zur direkten Farbenphotographie zählt er eben⸗
falls nicht .

Nun ſind allerdings die Meinungen über den Begriff der
direkten Farbenphotographie recht verſchieden . Im engſten Sinne

kann man jedoch nur ein Verfahren ſo nennen , mit deſſen Hülfe
man die Bilder der Dunkelkammer feſtzuhalten vermag . Be⸗
reits die alten Alchymiſten träumten von einem ſolchen, ſie ſagten ,es müßte ſich doch zweifellos ein Stoff finden laſſen , mit dem
die darauf fallenden optiſchen Bilder zu bannen wären , und
zwar folgerten ſie ganz richtig , daß man mit demſelben Platten
überziehen müßte , um mit ihnen alsdann die Bilder aufzufangen .
Was ſie nur als Hypotheſe aufſtellten , deſſen Wahrheit erwies
biele Jahrhunderte ſpäter ein ſchwediſcher Chemiker , Scheele mit

Namen . Ungefähr ein halbes Säkulum vor Erfindung der
gewöhnlichen Photographie gelang es dieſem Manne , das Chlor⸗
ſilber auf künſtlichem Wege hervorzubringen . Urſprünglich
weiß , nimmt es einen leuchtend violetten Ton an , der allmählich
ins Schwärzliche übergeht , ſofern man es dem Tageslichte aus⸗
ſetzt . Scheele machte auch die Beobachtung , daß von den Farben
violett am Kräftigſten wirkte . Zu Anfang des neunzehn
Jahrhunderts beſchäftigten ſich viele Gelehrte ,

daru

Goethe , mit dieſer Erſcheinung . Ein berü
Phyſiker , Seebeck, verfiel ſogar darauf , die Wir

zelnen Farben des Sonnenlichts auf Chlorſilber zu pri
züglich machte er ein Experiment , das allgemeinſtes Intere
regte . Er ließ nämlich das in Farben zerlegte Sonnenli te
Platten fallen , die er mit Chlorſilber überzogen hatte
zeigte es ſich nun , daß ſie ſich unter gewiſſen Umſtänk

ſprechend derjenigen Farbe färbten , mit der ſie beleuchtet worden
waren . Man ſieht demnach , daß die Farbenphotographie älte
iſt , als unſere heutige übliche, denn was Seebeck herſtellte , war

nicht mehr und weniger als eine farbige Photographie des
Sonnenſpektrums .

Als dann fünfzig Jahre ſpäter Daguerre die nach ihm ge⸗
nannte Daguerreotypie erfand , beobachtete er wiederholt , daß ſich
auf einzelnen Aufnahmen Farbenſpuren befanden , die genau ,
ſowohl bezüglich des Tons , als der Stelle , auf der er ſte ſah,mit den Originalen übereinſtimmten , nach denen die Bilder an⸗
gefertigt waren . Die Annahme lag daher nahe , daß die

Bilder

auf den Platten urſprünglich farbig wären und daß nur derſchwarze Silberniederſchlag darauf ſie verbeckte . Unter wel
Umſtänden die Farben durchſchimmerten , te jedo
Daguerre nicht zu ergründen und auch wir Menſchen von heu
ſind in dieſem Punkt nicht klüger als er . Immerhin gibt
viele Fachleute , welche behaupten , daß auf der hier erwähnt

Baſis die Löſung des Problems der direkten Farbenphotog
dereinſt erfolgen werde . „ „

Die beſten Erfolge auf dem Gebiet derſelben hat u
Lippmann erzielt . Ihm gelang es , das Chlorſilber⸗Verfa
ſoweit zu verbeſſern , daß es thatſächlich Photographien

ſchönen leuchtenden Farben hervorbrachte . Dieſe Bilder
ſtanden in einem dünnen Gelatinehäutchen und ließen ſich völli
dauerhaft fixiren . Leider konnte er nach den Aufnahmeplatte

Außerdem erheiſchen de

en

er

iſt. Er hat denn
auch nur Spectra, ausgeſtopfte Thiere und Blumen photogra

phirt . Auf dem von ihm beſchrittenen Wege experimenti
unter vielen andern Valenta in Wien , Lumidre in Genf und Dr

Der Letztere brachte prachtvolle Farbenbilder
Früchten und Kunſtgegenſtänden zu Stande ,
in ihrer vollen Schönheit erſt , wenn man ſie in Lebensgröß
eine weiße Fläche proftzirt . Für den Großbetrieb ſind d

nicht geeignet . Einige früh
ſuche auf dem Gebiete der direkten Farbenphotog

tzen im
jenen noch größere Nachtheile , woher es nicht der Mü
näher auf ſie einzugehen .

Indeſſen iſt , wie ich bereits zu Anfang d

von

merkte , der Begriff der direkten Farbenpholographie e

dehnbarer . So ſchließt man auch das erf

wöhnlich darin ein . Man hi

zweite durch einen arün⸗ und
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gur Folge haben ,

Fußweg mit ihrenel ſte, den

5 Wieder elwas iſt das Verfahren des Dr . Joly . a Hidtewiin en
agen zu be und daß das unſchöne eiſerne

Dieſer zeichnet ſich
n. mlich zuerſt Farbenſchirme — das ſind fei die Woblfahrtslooſe ſe

ſind deshalb 10 aeſ345 alr Verkehrshinder en Wirthſchaften, das zum Theil

mit Gelatine überzogene und dann in den Grundfarben roth, dee r, zu 1 ht ohne bezirksamtliche Ge⸗

und blaulintirte Glasf en. Die arbenſ ne legt er und Krankenpfl nden Wohl 5

auf die photographiſche Platte und m acht dann die Aufnahme.
di en ſind bei Haupt⸗

Einer für Viele

Die btei verſchiedenfarbigen Bilder , die ſonſt auf drei vex⸗ 9 0 80. , Bankg
ift in Dagadl —

ſchiedenen Platten hergeſtellt werden , befinden ſich bei dieſer A aee e Verkau VBom Büchertiſch .
F ch ſi „ ee eeen zum amtlichen Preiſe à Mk. .30 zu haben . Di

5 e doch ſind ſie, nur ſtrichweiſer bereits den 4 . , %, 8. und 9. Ottober im Zi
Alle bei der Redaktion eingegangenen Werke werden in dieſem Theil

gafftrung vorhanden. Es wird jetzt ein Farbenſchirm darauf Königl . General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin öffe aufgeführt . Beſondere Beſprechung erfolgt nach Ermeſſen .

gelegt , dexart , daß die Streifen genau , bei der Aufnahme 4
Zeitſchriften :

decken . Häl lt maff beide Platten zuſammen gegen de Licht oder Spottvogel . Kritiſch⸗ſatiriſche Halbmonatsſchrift . Her⸗

projizirt ſie auf eine weiße Wand, ſo erſcheint das Bild in ſeinen „ Seit Eröffnung der elektriſchen Straßenbahn Mannheim⸗Lud⸗ ansgebere Karl Schneidt . Kommiſſionsverlag der „Welt am

natürlichen Farben. zgafen, alſo ſeit mehreren iten , iſt die alte e 55 W. 66 . — Aus dem Inhalt des 5. Heftes heben wir

Wie aus meinen Auseinanderſetzungen hervorgeht , beruhen e
etrieb geſetzt . Noch h

0 ich Akkordarbeiter der Jouknaliſtik . —

915
110 letztg unten Verfahren auf dem Durcheinandermiſchen wied rholter Regen 585 b 5 e

de

inter en 8 115 eee
von brei Grundfarben . Bekanntlich t auch das menſchliche ſeits ſtehen die Schienen zum Theil 10 Centimeter 70

e e
50 08 n zum Theil

10
Centime er und elzeug . ie Haut des en. — Fort mit der

Auge 5
drei verſchiedene Farbene mpfindungen , 105 die fl her die e e heraus und zwiſchen denſelben hat ſich] Sittenpolizei ! Ehrenjungfrau Todte — Der

tauſendfe ltigen Abſtufun⸗gen der Farben ergeben , in denen wir
f 3 Flußbett gebildet . Abſchied des Troubadours . — Das Flugproblem im Dogma . —

die Dinge ſehen . Die Aufnagjmen Lach denen beſ riebenen M etho⸗
tand bildet eine ſtändige Gefahr für Fuhrwerke jeder ] Eine gruſelige Geſchichte . — Das Feigenblatt.

ſim günstigsten Falle .

Zieh . v. 18 . —22 . Sepihr . 902 .

Für Baden genehmt. d. Eros8h .

Arl. v. 5. L. 02.

Elste Dalmsfädter
Sehlossfreiheits⸗

Lofterie.
Alle Gewinne und Prämten

Kommen

nbzugsfrei
zur Auszahlung .

Eine viertel

Millionbaar !

II . Klasse .

Mar k

250000
200000

5pfüme 150000

Seyinn 20 100000

1 „ 50000

1 „ 20000

20020. 2210 000 20000

MöglioſteHöcnstgezinne

3 „ Soo0 - 18000

5 „ 3000 15000

10 „ 2000 20000

20 „ 1000 20000

50 „ 500 - 25000

doo „ 200 20000

400 „ 100 40000

2607 „ 60 —156420

200 Seninne u. 1 prämie .

Loose , das Zehntel 6 . ,
Fünftel 12 . , Halbe 30 . ,

Ganze 60 M. zu baben
bei den Herren Morit⸗
Herzberger , Hermann
MHirsch , Jos . Schroth in
Mannheim und anderen
Loosehündlern . 24615

Die „ Kraft “ Nahrungs⸗
MNesellschaft

beabſichtigt Muſter ihres neuen
Nahrungsſtoffes gratis von Haus
zu Haus zu vertheilen und
wünſcht dieſ erhalb Offerten von
erſiklaſſigen ten, welche in
Stande find , größere Muſter⸗
Partlen lagern und die Ver⸗

58

theilung derſelben gewiſſenhaft
pornehmen zu können .

Rur ſolche Firmen wollen ſich
gefl. ſoſort ſchriftlich an Herrn

einr . Warning , HaneendeFrandſtwiete 42 wenden , w
demnächſt dort die u

Falerrtſcl.
Anstitut Sigmund
A1,9 Mannheim A 1,9
Erstes u. einziges

mit Examens - Erfolgen
Hoperir . Vorbereſtungsinstitut
zur Einj . - Erelw . - Prfg . eto. am

Plutze . — Tleine Klassen .
Indiv . Behandlg . Pensionat
9 gepr . Lehrer , 55 Schüler .

— Klle 1901 z. Tertia ,
ekunda u. z. Einj .
Preiw . - Examen , sowie

alle , Primau . abDer -
prima Vorbereit . Schüler

bestanden ihre Pr itk⸗

7

ungen . Prospek mit
Ref . gratis. 24 15

Unterricht
in kaufm . Buchführung , Rechnen ,
Korreſpondenz , Handelsejeograph .

F. Mathes , G 5, 1 II,

Buchhalter und Hau alslehrer.

Ilalieniſſper Lehrer gibtUnter⸗
richt in ſeiner

Mutterſprache . Off . unter G. A.
1727 an die Gape

d. Bl . 1304b

Heieathen heſſerer ände , ver⸗
mitlelt eine Frau . Oſſert . unt .
E. H. 2345 poſtl . Neckarvorſt . 401b

Helrath vermit ttelt 400b
Reiche

Bure 100
Bureau Krämer , Leipſig,

Brüderſtr . 6. Ausk . geg . 30 Pfg .

Heirath !
Junger Geſchäftsmann , kath. ,

wünſcht mit einem auſtändigen
jungen Mädchen mit Vermögen
betreffs baldiger Heirath bekannt

zu werden . Junge Wittwe nicht

ausgeſchoſſen. Anonym 05
ten . Offerten unter Nr . 1267b

an die Expedition dſs . Blis .

Accept⸗ Austauſch , Aus⸗
hilſe u. Wechſel⸗Diskont er⸗
halten ſol . Firnten coul . u. diskret .
Off . unt . . A. O. 888 bef.
RudolfMoſſe, Frankfurt .M. 26190

Kapitalien
zum 1. 2. Eintrag in jeder
Höhe bis zu 70 und 80 % der
amtlichen Schätzung , die ſichere
bezw. geſetzliche Anlage von
Privat - . Mundelgelder ,
den An⸗ und Verkauf von

Restkautschillingen
und Immobilien jeder Ark,
ſowie dee Vermittlung von

* ertzlefchen
bei Klagen , Zahlungsſchwierig⸗
keiten ꝛc. beſolgt diseket.
und billigſt

ösefl Neuser ,
Gontardſtraße 15, 2. Stock .

Habe

ullte⸗ 11 Nuchabett

Pflezetia
hier miedergelaſſen ;
auswärts . Wohne
Miee Nr . 29 , 3. St .

Elisabethe Kreis - .
Danien beſſerer Kreiſe

gehe auch

bietet ärzil. Familienhelm diskreten
Aufenttalt bei augen . Familien⸗
anſchluß . Peinlichſte Verſchme⸗
111815 Näh . unter Dr . . ,

——
GEberſtadt g. d. B. 16871

Aarie Sehmiag,
55 F A, Ta , 2. St . , g789
empfiehlt ſich z. Ankfertigung
5 feiner e

dee

Größtes Mopelgeſchäft
unter den kleinen .

Möbel , Betten , lack, polirt .
Pianos , Uhren Kinderwagen .
Jedermann wird Theilzahlg . gew
. Schwalbach , J 3, 17. 8389

Parketeböden w. gew. u. abgeh .
ſow. Aufpol . u. Wichſen . Möbeln .

7728. G. Napingter dU27 8.

Schirme
5 r .
rirt u. über⸗

zogen in der

Schirmfabrik von J . ane5978 Breiteſtraße Q 1,

Günſtige Gelegenheit !

Nähmaſchinen ,
erſtklaſſiges Fabrikat , 2jähr .

Garantie . 7347

Handnähmaſchine zu M. 40

tit Fußbetrieb zu M. 65 .

Näheres K 13 . 8. Stock .

Getr . Herreg 8. Frauenkl . , Schuhe
U. Stiefel 2c., gebr . Möbel u. Betten ,
kauft M. Bickel , G. 4, 1. 712b

Nites Gold und Silber
kauft zu den höchſten Preiſen

Jacob Kling , Goldarbeiter .
5703* 3, I.

Getragene Nleider ,
Stiefel u. Schuhe kauft b60

A. Rech,s
—5

19 .

Ein ſel aen
triebenes , gaugb . Wäſchegeſchnf
mit guter Kundſchaft wegzn
ſof. bill . 0 Näh. HI8, 8,
Dalbergſtr . 5, 2. Stock

Gebr . Möbel
8437

in gut hergerichtetem Zu⸗
ſtande , zu verkaufen . 6754
P 4, 30 Laden T 4, 30 .

Mk . 300 . —
V. einem Beamten in ſich. Stell .

geg. monatl . Rückzahl . u. Zinſ .
zu leihen geſ Off. erb. unt . Nr .
1264b au die Expedition ds . Bl.

Mart 15 —20,000 guf gute
1I . Mypothelk

auszuleihen . — Offerten unter
„ 951 F . M. an Rudolf

Moſſe , Manunheim . 24026

Ein Mädchen , d. i. Kleſdermachen
nimmt noch ſtunden an in

„auß. , dem Hauſe , geht auch aus
hum Anebeſten . R 1. 7, 3. St . 00

einpfiehſt ſich
Kleldetmacherin
rechnung . I 2 5, part . 13920

7
empftehtt

Tücht.f. Mei Faherinſich.

Arraugements trellen wird .

1 Theke , Chifſonier , Divan , 1
vollſt . Beltn . ſonſt . Möbel , ſehr bill .

Mid telſtr . J1,Neckarvork ob
1 Feberröllchen, 25 Alt. Trag⸗

kraft , ſch. Fuhr geſchirr, 3285
00

trlit f. bil . z. v. 5, 6,3 . St . 95b

ine gut erhal leſte Specerel⸗
laden⸗Einrichtung billig ab⸗

zugeben . Näh H 4, 286. S83b
Bi ane fur erſiklaſſigePianino 8 Fabrikate ſowie

wenig gebrauchte bill . zu verk.
at Hofmaun Wwe . Kaubf . 8.

R ſehr gut im Ton weg.
Pinnid Wegzug bill . zu verk.

＋ 6, 29,½8. Stock . 1268b

Eine größ. Parthie Noten
für Streſch⸗ u. Blasmuſik zu v.
Nr . Gallion , Haſeuſtr aße 34 ,

Adreſſe im Verlga . 1404b ( F S. 16) 4. St . Its . 1893b

der altbewährten , vielfach preisgekrönten

Piani IAU

gut erhalten , billig zu verkaufen .

Scharf & Hauk , G 4, 4. 5

aller Arten verkauft
Uhren ; zu billigſten Preiſen
unter 5⸗jähriger Garautie .
Jeau Frey , Uhrmacher , P 5,
Reparaturen prompt u. bill .

Jugendſtil , neu ,Divan , Dill. zu berlkaufſen.
962b Herborn , U 5 , 23 .

Phposof
5 13 18 , m. all.

blogl. Wpper. Zubeh . bill . zu
velkaufen . Offerten unter Nr .
1268b an die Expedilion .

n
Für Bauunkernehmner !

Billig zu verkaufen 2

Glasabſchlüſſe . i ,

Einige geb ace e
maſchinen billig abzugeben .
Gefl . Anfragen unter 25477

8205

an die Exped . ds . Bl .

G. Bett , Kommode, Tiſch , Nachtt . ,

Fen!ſertr . bill z. vkf. B 4,5,II . 600
Lu Ver Eaufen :

2 ſlarke KHraut⸗ und Bohnen⸗
ſtäuder , ſowie 1 groß . Zuber ,
hauptſächlich für Reſtaurgtionen

geei guet . Zu erfr . B 6, 8. Mietz

Pferdeverkauf .
Wegen Aufgabe des Stalles

ſind gut gerittene Pferde , auch
f. Fhme billig zu verk .

„ Mappwallach , 1/8! groß ,
als Caxoſſier gut verwendd .

2. Brauner Wallach , 1,73
groß , geht im Wagen .

3. Hochelegauter Rappwal⸗
lach , Kommandeurpſerd 1. Naug .

Aufragen sub F . 2806
au Haaſenſtein & Vogler ,

. ⸗G. , Mannheim , 26316

Eine eſnſach tadelloſe , racereine
Dackelhündin preiswerth zu ver⸗
kauſen . Näh . in P 2, 3. 12030

Rdge jeder Art ſuchen 5
finden gute Stellen

bei Frau Stein , 8 2514 . pt. 8194

0

genügen , um ſchwache Süppen und Speiſen im Geſchnack augenblicklich

155
und 8 2195

07,880 4 Palter als
21239 cr . Naſt1. 45

99 5
ſind 1 95 85
mit 2 Zim .

und Küche , ſowie 1 Zimmer u.
Küche billig zu vermſethen . 5628

.
ſeuſtmädchen per ſof, gefucht .
Apollobad , 2. Querſtr . 26. 22

i tücht . Mädchen für Küche
und Haushaltung ſofort oder
J. Oktbr . geg, hoh. Lohn 0 0751383b L 15, 13, 1 Tleppe hoch⸗

Ein Mädchen
das kochen kann und häusl , Ar⸗

beiten verrrichtet , auf 15. Sept .
geſucht . 8459

Näheres K 2 . 18 , 1 Stiege .

eeee ebei einzeinem Herrn wird für
tagsüber eine zuverl . Frau oder
nicht zu junges Mädchen geſ .

Näh. Horch , O 7, 32
1280b

Fräulein können das Sticken

—05geilndl , ealergen
1281b 1. 13. I .

Ich ſuche zum baldigen Ein⸗
trikt einen 1274b

Joſef Fuld ,
Hülf enſrüchte en gros .

garrenſabrir ſuchl
Lehiäing

bei ſofortiger Bezahlung . Oſſert .

unter⸗ Nr. 8062 8
Gup⸗

d. Bl.

Ci

ſlucht Neben⸗Saufmann beſchäfttgung
im Neueinrichtenſchleſt oder Beitragen

8 sbüchern, wie auch
anderen ſchriftl. Arbeiten . Anerb .

unt . Nr . 1379b g . d. Exp. d. Bl .

Slelleſuchende ſed. Beruf es be⸗
nüben nüt Erfolg unſere Allge⸗
meine Bakanzen⸗Liſte . 20051
W. Hirſch Verlag,s 6 , 28 .

Pet beſſere Stellung fucht ,
Oek verlange ddie „ Neus Vacan⸗

zeupoſt “ in Fraukſurt a. M.

Corset⸗

Zuschneider
( ev. erfolgt Einlernung ) sucht

Corsetfabrik Herbst

Neckartorstadt (Hesspl. ).
Comptoiristin

für das Bureau einer hieſigen
Eigarrenſabrit ee Off .
unter B. Nr . 1222b a. d Erbed .

Ladnerin
für Metzgerei

per 1. September geſucht .
7975 NA , 5 .

ſort Aln Saufmädg 5 geſ.
S0f e .

eſfücht . Solides , fleiß . Mäd⸗
cheu , das 1875 bürgerl . Küche u.

d. Haush vorſtehen kann , geg. hoh.
Lohn auk 1. Okt. geſ. F 2, 3, p. 18
Drdtl . Mädchen , das ſchon gedient
hat , ge ucht. 3. Querſtr . 20,II . 5

Heſucht gute Nöchinnen, Iimmer⸗ ,
Haus⸗ u. Kinderm . in beſſ. Häuſer .

672b Frau SHufze, N 8

Iing. Mädchenfüt I . geſ.
1045b 16 . „ Laden .

Fin Mädchen , weAche gut
el. koch. . , alle Hausarb .

zu einz. Frau auf 1. Okt .
part . 1391b

929•0

8440

9
übern
del . Näh . B 7, 5,

Iunger Kaufmann
mit ſchöner
Handſchrift

ſucht per 1. Oktober Stellung als
Jomnptofrist. Offert . unt .

Nr . 1032 au die Erpd . d. Bl .

Reſſ 20 . Mädchen , welch . . Koch,
lernte U. Liebe zu Kiudern hat ,

wünſcht pr. 1. Okt . Stell . als Mäd⸗

chen all . od. zu Kindern . Off . unt .
A. K. 1405b an die Exped . d. Bl.

Franu geht Waſchen u. Putzen .

181b Seckenheimerſlr . 15, V.

Bureau zu v. .

55 f 16 pärt , 2 Büreauz
„ 10 mit oder ohne

Keller zu vermiethen . 7656
51 1

Börsenplatz E 4, l7
Duregu , beſt , aus 3 Zim , z. v.
Näh . Neademieſtr . & 22380

8 park , Bureau od.2 . Laget 25 9830

N3 3
2 oder 4

9 O Zim. ev. m. Werkſtatt
U. großem Keller zu verm . 6189

N
g

35 2große helle Bureau⸗
5 6 „ Räume und größerer
Weſchäftsteller , ſofort zu ver⸗

miethen . 5450

Gontardſtr . 40 Nähe Hptbhf . ,
Burean od. Laden 3. v. 3 hübſche
helle Räume per Oktbr .

1 * 5

Nennershofſtraße 14,
nächſt dem Hauptbahnhof , 1 bis

2 Räume als Burean oder
Lager zu vermiethen . 868b

Als Buregn od. Laden zwel
geräumige Parterrezimmer ſof.
oder auf ſpäter zu vermiethen .
7155 Bahuhsſpltz Nr . 11.

Bureau part . ( Iwel Zun . ) nebſt
Keller

1 5
0d. ſpät .

1 vm. —
— — 2. St. 8257

Ladlen
mit Magazin
und Hofraun

8387

Hekladen

5, 7
iſt ſofort für einige

3Näheres R 3, 887

F 3 , 1 , Eaden
mit grossem

bellem Magazin u.
Keller , in d. seith . ein Kaffee -
eto . engros u. detail - Geschüft

801
190 Erfolg betr . wurde , per

Okt , z. v. Näh . 2. St . 6468

l 4, 3, Laben mit Wohng.
zu vermiethen . Näh . 2. St . 972b

J5 , 20 Neubau ,
Laden m. Wohnung , ſowie der
3. Stock , s Zim , Küche u. Bade⸗
zimmex zu verm . 8235

115.
per 1. Oktober zu verm .

Mirſhſchafteng
6 Laden mit 1 5 2

K2 , 18 Zimmer , für jedes
Geſchäft geeigllet , zu v ermiethen .

Näheres 4. Stock links . 1207b

klegante Weinwirihſchaft , vor⸗
zügliche Lage , zu ver misthen .

8089 * ollatschelk .
Fülr die nelterbaüte Wirthſchaſt

„ zum Eichbaum “ in Ludwigs⸗
hafen a. Nh. , Stadttheil Frieſen⸗
heim , werden per Oktober tücht .
kautionsfähige 1260b

Wirthsleute
geſucht . Meldungen ſind an

rGarleicher duuchten

5 Burcauz.
B J . ein 5 5 zwei 9005
mer zu vermi iethen . 889

0 , 8
diſanmer⸗

häng . Parterre⸗

zu 8 5

täume . Bureau⸗

NMäheres 2. Stock .05

od. Lagerzwecken
22155

Ein ſchönes beſteh .
aus einem großen u. 2 kleineren
Zimmern per ſofort zu verin .

Näh . A 8, 2, part . , rechts . 5872

EE . 2
Geräumi ; e mit Wohnung ,
zuſammen oder

getheitt , pr. ſofort

zu permielhen . Zu 1in E 2 . Ya od. 3 , 1

238 . 28
1 groß . Laden nebſt Wohnung
u. Werkſtätte , billig zu vermieth .

2. Stock . 8262

G6 , 15/20 ein Laden , auch
zur Filiale geeign , zu verm .

0 erfr . in der Bäckerei . 110

J 6, 39 1 Laden mit Wohnung
auf 1. Okt . od ſpäter zu verm .

Zu erfragen N 7, 8. 467b

utodernerBreite Slluße,Laden und 1
Laden vis - - vis vom uiten
zu vermiethen . 785⁴4

Näheres : Gebr . Reis .

Eliſabelhſtr.7
F ein ſchö ner
( Laden mit

Wohnung , beſonders für Wurſt⸗

Nüh .
——

425

gaden, Funſft.
Ju frequenteſter Lage der

Künſiſtraßße ( Schattenſeite )
iſt ein hübſcher Laden , ca .

[ ] Meter groß , mit zwei
ſchönen Schaufenſtern per
ſofort oder ſpäter zu ver⸗
nmiethen . 6598

N4, 18 im

t Zubehör, gutLaden
Näh . Leins , O 6 , 3

Eckladen
viten Scenenſter l .
1 kleinerer Laden mit

1 Schauf . bis 1. Okt . zu verm .
Näh . G 3, 1, 2. Stock . 1872b

Tekres Alelier Nordlicht , groß ,
mitſämmtlichen

dazu gehör . Räumen ver ſof od.
ſpät . zu v. Off . sub F. 62639b
Haaſenſtein & Vogler 115285
Maunhbeim .

Iu beſt Lagesgeinhein : s 2
ſtraße , ſſt Laden , Magazin

und Wohnung , für jedes Ge⸗
ſchäft paſſend , ſoſort zu verm .

Oſſerten unter Nr . lcddb an
die Expedition ds . Bl . erbeten .

kl. Werkſtätte zu v.
Näh . 2. Stock . 1242b

6 85 45 Sackgaſſe , Stall⸗

ung , für 2 Pferde ,
Henſpeicher und Hofraum zu
vermiethen . 21388

Näheres G 7, 11, Buxeau .

J 2 4
eine gr . Werkſtätte u.

7 eine kleine Werkſtätte
od. Lagerraum ſof zu verm . 6503

K 3, 8 ſchönes helles Ma⸗
gazin oder Lager⸗

räume , auch als Werkſtätte ,
mit Thoreinfahrt 158vermiethen .

P 6, 20 . Nagazin
ſchön , groß ? und hell ( mtt
oder ohne Bureau ) , jetzt als

Tabaksmagazin dienend , auf
Oktober oder November

0 vermiethen . Näheres bei

M . Marum , Berbind⸗

ungskanal . 71⁴⁰

S 3 . 10
helles , trockenes Magazin ,
ca . 200 ꝗqm, mit Thorein⸗
fahrt , zu vermiethen ,

56. 16

Näh . I8. 3, 10, part . 8374

1U 3 13 Magazin oder
9 Werkſtätte .

2 große helle Räume mit ca.
140 qm Bodenfläche als Maga⸗
zin oder als Werkſtätte an
kuhiges Geſchäft per ſofort zu
vermtethen . Zu erfrag 15
Lehmaun KG.&Co . , F2 ,

Kirchenstr .nenstr. (f 889
großes Magazin , 8 ſtöck. , hel,
mit Burean ſoſ . zu verm . 7039

8 Magazin ,Langſtr . 26 Werſſtatte
oder Burean , 3 helle Näume mit

zu vermiethen . 7823

Stallung für 2 oder 4 Plerde ,
oder Bäcker⸗Filiale geeignet, zu mit oder ohne Woh⸗

vermiethen . Näh . bei Eyer , 1115 iſt 0 zu verm . Näh ,

Kepplerſtraße 16n . 7913] Waldhofſtr . 7, Baubureau .

Laden,ſchöner ,Meerſeloſt. eee n , 2 ſchöne Keller
Wohnung per 1. Oktober zu zu vermiethen . 7953

berm . Näh . 2. St . l . 1202b Näh . II 3 . 7. Lederbdlg .

W.
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die

nicht

regierende

Linie

des

landgräflichen

Zweiges,

welche

vbom

Landgrafen

Friedrich

von

Heſſen⸗Caſſel

abſtammt,

für

eine

Thronfolge

vermuthlich

in

Frage

kommen.

Das

Königreich

Preußen

beſitzt

in

den

Hohenzollern

bekanntlich

eine

reich

mit

Nachkommen

geſegnete

Herrſcherfamilie.

Auch

Bahyern

iſt

in

der

königlichen

Linie,

troßdem

der

Herrſcher

ſelbſt

durch

ſeinen

Oheim,

den

Prinzregenten

Luitpold

vertreten

wird,

reichlich

mit

Thronerben,

und

zwar

ſchon

bis

ins

vierte

Glied,

verſehen.

Außerdem

gibt

es

aber

bekanntlich

in

Bayern

noch

eine

nicht

regierende

Linie

des

Hauſes

Wittelsbach,

die

Herzogslinie,

welche

als

Stammvater

den

Pfalzgrafen

Johann

Rarl

(geb.

1688,

geſt.

1704)

aufweiſt,

einen

Bruder

des

Stammvaters

der

könig⸗

lichen

Linie.

In

Württemberg

wiederum

ſteht

die

königliche

Linie

in

ähnlicher

Weiſe

wie

in

Heſſen,

vor

dem

Ausſterben,

ſodaß

die

Herzogliche

Linie

für

eine

Thronfolge

in

Frage

kommt.

Im

Königreich

Sachſen

wie

in

den

thüringiſchen

Herzogthümern,

mit

Ausnahme

Sachſen⸗Coburg⸗Gothas,

iſt

die

Thronfolge

auf

Jahre

hinaus

geſichert.

Die

Angehörigen

des

Hauſes

Coburg⸗

Gotha

ſind

bekanntlich

allenthalben

verſtreut,

ſodaß,

trotz

der

11

männlichen

Agnaten,

als

erbberechtigte

immerhin

nur

die

ſpäter

zu

erhoffenden

Nachkommen

des

jungen

Herzogs

betrachtet

werden

können.

5

„Auf

Amwegen“.

Eine

luſtige

Geſchichte

von

Ralph

von

Rawi

g .

Nachdruck

berboten.

Das

große

Hochzeitfeſt,

von

dem

man

in

Edelberg

ſchon

ſeit

Menaten

geſprochen

hatte,

war

zu

Ere.

Braut

und

Bräuligam

hakten

noch

einmal

im

Saal

die

Runde

gemacht,

Dann

waren

ſie

zur

Eiſendahn

gefahren,

um

zunächſt

noch

an

dieſem

Tage

Berlin

zu

erreichen,

morgen

aber

nach

dem

bis

nach

Amalfi

hinunter

zu

dampfen.

Die

Ee

ſich

allmählich

auf,

und

krabte,

bei

den

kurzen

En

der

kleinen

Garnkſonſtadt

natürlich

zu

Fuß,

dem

heimalhlicht

Herde

zu.

Diie

Letzten,

die

das

Hochzeitsthaus

berließen,

waren

die

Leuknants

Bellermann

und

von

Nebow;

als

ſie

auf

den

ſeinen

Kameraden

unter

den

Arm:

„Bellermann!

Ich

kann

noch

wicht

nach

Heulfe

gehen!“

„Es

ſt

nicht

weit

von

zwölf,

und

wir

müſſen

morgen

früh

heraus,

das

Regiment

ſteht

um

694

guf

dam

Exerzierplatz!“

„Urdd

wenn

es

4

ſteht

—

ich

kann

noch

nicht

in

dle

Dumpfe

Stube!

Kerl,

komm,

wir

machem

noch

kleinen

Bummel

durch

die

Anlagen,

die

Juntnacht

iſt

ja
h

—

—

Jul

Hm!

—

Und

ich

möchte

noch

gern

eiwas

mit

Dir

beſprechen!“

—

„Aber

das

bannſt

Du

doch

auch

morgen

beim

Früßſſtück

zw

Kaſino!“
„Nein,

nein,

gerade

in

dieſer

Slille

—

Du

weißt,

ich

bin

für

das

umliſch

ausgeſehene

Geradezu

ſe⸗

„Allerdings,

ſie

ſah

ſehr

gut

aus,

überaus

workheilhaft

an⸗

gezogen!“
„Ich

habe

freilich

noch

niemals

eme

ausgeſprochen

häßliche

Braut

geſ

—

Schleier

und

Kranz

heben

jedes

Anklitz!“

„Aber

von

wem

ſprichſt

Du

denn,

Bellermann?“

„Mabürlich

von

Hebewig

Brieſelang,

cder

vielmehr

Hedt

g

von

Kleewitz,

wie

ſie

ſeit

heute

heißt,

von

der

Frau

unſeres

Kameraden!“„Ach

—

Hedwig

von

Kleewitz

—

ich

begreffe

Dich

nicht!

Die

iſt

glücklich

verheirathet,

und

ſauſt

jetzt

mit

ührem

jungen

Ghegeſpons

nach

Berlin

—,

von

der

iſt

ſelbſtverſtändlich

nicht

die

Rede.

Nein

—

weißt

Du

wirklich

noch

immer

micht,

wer

„ſte“

iſt?

Die

einzige

„ſie“,

die

ich

meinen

kamn!?“

„Lotte

Molde

wohl,

was

Netzowe!“

„Selbſtredend,

meine

entzückende

Bre

ngfer

von

haute!

Mann,

haſt

Du

wirklich

nicht

geſahen,

wie

kldſchön

ſie

au

Ich

habe

von

der

ganzen

Rede

des

alten

Superintendenten

nicht

7

Markt

argelangt

waren,

wo

der

Rolamd

ſtaht,

faßte

Netzow
—drei

Worte

gehört,

obwohl

er

ziemlich

lang

geſprochen

haben

ſoll.

Immerfort

mußke

ich

dieſes

niedliche

Näschen

bewundern,

die

Kiuſchenlippen,

die

blonden

Löckchen

—

—

„Um

Gottes

willen,

Netzow,

erlaſſe

mir

die

detaillirte

onalbeſchreibung

der

kleinen

Molde.

Sie

hakte

ja

wohl

blau

an

—2“
„Roſa,

Bellermann,

roſa

—

Kerl,

Du

biſt

wirklich

ſarben⸗

blind.

Roſa

mit

Maiglöckchen

und

Flieder!“

„So!

Und

um

dieſer

hiſtoriſchen

Begebenhelt

willen

ſchleppſt

Du

mich

Nachts

um

12

Uhr

durch

unſere

Cdelberger

Anlagen!“„Aber

höre

doch

werter!

Ich

labe

alſo

von

der

Rade

des

Onkel

Superintendenten

nichts

gehört.

Weißt

Du,

woran

ich

dachte?

—

Wie

es

ausſehen

müßte,

wenn

ich

erſt

an

derſelben

Stelle

ſtünde

und“

—

„Und

Lotte

Molde

neben

Dir

—nakürlich!

Na

hör'

mal

Petzow,

der

Traum

kanm

noch

Wirklichkcht

werden!

Ich

ver⸗

ſtehe

Dich

in

der

Thal

nicht.

Du

biſt

ein

ganz

wohlhabe

Junge

und

Paßaa

Molde

hat

auch
f

ein

Theil;

Du

baſt

angehender

Oberleutnant

und

Regimentsadfutant,

und

Lolte

Molde

ſiſt

gut

militärfromm

erzogen.

Alſo

warum

zögern?

Der

Geheimrath

wird

Dir

keinen

Korb

geben!“

„Aber

die

Tochter

vielleicht!“

„Ja,
—

wie

Du

mit.

der

ſtehſt,

ußt

Da

allein

am

Beſten

wiſſen.

Nach

dem

houtigen

Blumemvalzer

—

und

ſo

weiber

—

glalde

ich

allerdizes

an

leine

Ablehmung

Deiner

Perſon

—

ſte

halt

Dich

auffallend

ausgezeichnet!“

Hat

ſie

in

der

That,

Bellermann,

ja!

Und

deshalb

280

„Werſt

Du

morgen

amhalten!

Eine

Hochzeit

machte

bie

zweite,

das

iſt

eine

alle

E

ihrung!“

„Nein,

lieber

Kerl,

Du

rrſt

Dich.

Ich

werde

morgen

micht

anhalten!

Lieber

Himmel,

wenn

das

ſo

einfach

wäre,

wie

ein

Hürbenrennen.

Aber

denke

Dir:

Waffenrock

und

Epaulettes

unlegen

Helm

und

Lackſbiefel

—

dabei

faßt

mich

ſchon

ein.

Zik⸗

kern!

Und

wenn

ich

dann

durch

die

Hauptſtraße

und

über

den

Markt

gehe,

damn

ſuhen

mir

alle

Leule

nach:

„Aha,

Herr

bon

Netzew

gaht

anhalten!!

Und

die

Kameraden

fra
en

Vielleicht

direkt,

wenn

ſie

mich

ſſehen,

oder

ſte

demken

wenigſtens:

„Auf

der

Bualutfährte!“

Und

nun

gar

Sommerfe.b,

unſer

Reg

ments⸗

hageſtolz!

Da

geht

einer

ins

Jarn,“

wirder

natürlich

ſpeln

und

ſich

das

viereckige

Monocle

ſchudenfroh

ins

Auge

drücken.

Nein,

Bellermann,

ich

bringe

das

nicht

über

das

Herz,
ſwie

wohl

ich

ſie

liebe,

—

bis

zum

Paroxysmus!“

5

„Ja,

meein

Haber

Netzow,

ohne

cnige

Miie

und

Arbeit

wild

nichts

cuf

dieſer

Erde

errungen,

Und

cam

Wen

Frau.

Lieber

Mann,

wenn

Du

geſehhen

hättelt,

wie

ich

meine

Eattin

durgepürſcht

hab!

War

auch

rlicht

bequem

und

genant,

2

Aber

doch

ſchön

—

wollte

überhaupt,

ich

könnte

noch

etwas

Poeſte

26

el⸗

Wern

Dich

5

nS

Uinkere

brm

damals

herülernehmen.

—

Wenn

Dich

übrigens

85

Edelberger

ſo

ſehr

ſtören,

ſo

erkläre

Dich

bei

einer

anderen

Ge⸗

legenheit!

Auf

eimer

Landparthie

zum

Deiſt

el ,

nachdum

man

antgegeck“,

oder

ſergend

ein

anderes

beliebtes

K

rſpiel

ver⸗

At.

Oder

—

da

kommt

mir

noch

ein

anderer

Gödanke

ler

gemeinſamen

Sommerre!

Und

das

kannſt

Du
in

eſom

J

hre

ſehr

gut

haden.

Die

kleine

Molde

hat

meiner

au

erzüählt,

daß

ſie

—

Moldes

—

Mitte

Juli

nach

Nolivegen

7—

gren,

(ſte

ganze

Küſte

rüuf,

durch

alle

die

Fiord

bis

nach

49Dr

ontiheim,

—

das

iſt

ſo

ne

alte

Königsſtadt,

—

cleer

gar

noch

weiber

bis

zum

Nordkap,

da

iſt

doch

eine

brillante

Gelegenheit.

Du

nimmſt

Deinen

4

05

lich

ganz

zufällig,

nuf

demſelben

Damfpfer

—

denn

die

ganze

Sache

1

80

Waſ
er.

5

Hhat

14

Tage

reichlich

Muße,

um

Dich

zu

erklären!“
„Bellermann,

Du

biſt

ein

Engel!“

5

„Vorläufig

nur

ſterblicher

Oberleutnant

—cder

willſt

Du

derrauf

anſpielen,

daß

Ehen

im

Hümmel

geſchloſſen

werdene

„Liebſter

Bellermann,

Du

mußt

mir

helfen!

Du

mußt

vor

Allem

genau

feſtſtellan,

wann

und

von

wo

ſie

abreiſen

wo

möglich

auch

den

Namen

des

Schiffes.

Für

das

Uebrige

werde

ich

damm

ſorgen.

Donnerwetter,

wird

das

poelkſch

ſein,

wenn

wir

da

oben

auf

dem

Nordkap

ſtehen

und

ich

danm

ſage:

„Sehen

Sie,

roth

werdendes

Geſicht

verbarg.

Dabei

rutſchte

er

auf

ſeinem

Sitze

hin

und

her.

ie

„Wann

wollen

wir

denn

revidiren?“

fragte

Bunke

ganz

harmlos.„Na,

ich

denke
ſo

in

acht

Tagen,“

ſchlug

der

Vorſteher

vor.

„Seid

Ihr

einverſtanden?“
„Jawohl!“

hieß

es

allgemein,

und

der

Beſchluß

wurde

pro⸗

kokollirt.
Am

nüchſten

Tage

früh

Morgens

marſchirte

der

Kaſſen⸗

führer

mit

ſeiner

ſchön

geputzten

Gattin

zum

Dorfe

hinaus.

„Wollen

wohl

in

die

Stadt?“

fragte

ihn

ein

Bauer,

der

ſeine

Winterſaat

ausſtreute.

lllerdings,

Herr

Reuter!“

erwiderte

der

Kaſſenführer,

in⸗

dem

er

ſeinen

modernen

Hut

lüftete.

„Will

mich

mit

einem

alten

Freunde

treffen,

der

gerade

durchfährt,

und

dann

iſt

ja

ſo

mancherlei

zu

beſorgen—

„

Der

Kaſſenführer

hatte

wahr

geſprochen,

er

hakte

allerdings

ſo

mancherlei

zu

beſorgen,

und

daher

trennte

er

ſich

von

ſeiner

Frau

und

machte

verſchiedene

Beſuche.

Zunächſt

ging

er

zu

einem

Kaufmann,

bei

dem

er

ſonſt

die

Einkäufe

zu

machen

pflegte

und

bat

ihn

um

ein

Geſpräch

unter

vier

Augen.

85

„Natürlich

nur

auf

vierzehn

Tage!“

ſagte

er

unter

Anderem.

Nach

einer

Weile

gab

ihm

der

Kaufmann

Papier,

Trempe

ſtellte

einen

Schuldſchein

aus

und

erhielt

einige

Goldſtücke.

Sodann

begab

er

ſich

zu

ſeinem

Vetter,

der

nicht

weit

da⸗

von

wohnte.

Hier

wiederholte

ſich

dieſe

Zeremonie.

Ein

Schnei⸗

der,
ein

Schuhmacher,

ein

Hutmacher,

ein

Drogiſt

und

ſelbſt

ein

Photograph

empfingen

von

ihm

Beſuche,

und

überall

ließ

der

Herr

Kaſſierer

regelrechte

Schuldſcheine

zurück.

Unterdeſſen

war

ſeine

Gaktin

nicht

müßig,

ja

ſie

war

noch

rühriger

als

ihr

Mann

und

ſtattete

einem

Damenmantelhändler,

einigen

Schneiderinnen

und

Putzmacherinnen

Beſuche

ab

und

wußte

eine

bedeutende

Beredſamkeit

zu

entwickeln.

Auch

ſie

unterſchrieb

eine

Anzahl

Scheine.

Gegen

Mittag

machten

die

Gatten

eine

wohlverdiente

Ruhe⸗

pauſe

in

einer

Reſtauration,

wo

ſie

in

einem

Gartenhäuschen

Platz

nahmen,

das

von

wildem

Wein

umrankt

war.

Mit

einer

Harmonie,

die

jede

Ehe

ziert,

beſtellten

ſie

etwas

Gutes

zu

eſſen

und

zu

trinken,

und

als

der

dienende

Geiſt

ver⸗

ſchwunden

war,

zählten

ſie

ihre

Beträge

auf

den

Tiſch.

„Ich

habe

190

Mk.,

ſagte

der

Kaſſierer.

„Und

ich

130,“

fiel

ſeine

Gattin

ein.

„Summa

320,“

addirte

ſchnell

der

rechenkundige

Mann.

„Fehlen

noch

70

Mark.

Da

muß

ich

noch

einmal

zu

dem

alten

Wintzelmann

gehen.

z

iſt

zwar

ein

Gauner

und

Halsabſchneider,

aber

in

der

Noth

—“

„Und

ich

muß,“

ſagte

die

Gattin,

„noch

meine

Tante

auf⸗

ſuchen;

ſie

iſt

ja

zwar

geizig

und

ſitzt

auf

den

Thalern,

aber

ich

kriege

ſie

doch

herum.“

5

Nun

ſpeiſten

die

Gatten

reichlich

und

behaglich,

beſtellten

Kaffee

—

„aber

einen

guten!“

rief

die

Frau

dem

Kellner

nach

—

und

brachen

dann

auf.

„

5

Später

trafen

ſich

Beide

in

einer

Konditorei

und

traten

dann

mit

ſchweren

Taſchen

den

Heimweg

an,

auf

dem

ſie

noch

ein

paar

Mal

einkehrten.

Acht

Tage

waren

vergangen.

Der

Kaſſenführer

ſaß

Vor⸗

mittags

zehn

Uhr

in

ſeinem

Bureau

und

las

mit

befriedigter

Miene

in

einer

Zeitung

einen

Bericht

über

die

Schwindelmanbver

und

den

Zufammenbruch

einer

Aktiengeſellſchaft,

als

ſich

die

Thür

öffnete

und

der

Gemeindevorſteher

nebſt

zwei

Schöffen

eintrat.

Der

Kaſſenführer

ſprang

auf

und

nöthigte

die

Männer

gum

Niederſitzen.
„Sie

wollen

die

Kaſſe

revidiren?“

fragte

er

höflich.

„Bitte!“

Dann

legte

er

ihnen

die

Bücher

vor,

machte

einen

Abſchluß

und

entnahm

ſodann

ſeinem

Schranke

eine

Schwinge,

in

der

Gold⸗

und

Silbermünzen

freundlich

blinkten.

„So,

bitte,

meine

Herren!“

ſagte

er

und

zählte

gewandt

das

Geld

auf.

man

kann

nicht,

wie

man

will.

In

unſerer

Gemeinde

iſt

leider

und

ging

zu

ſeiner

Frau,

die

eben

ihr

neues

Jackett,

das

ſie

kürz⸗

nende,

ihnen

nachzublicken.

—

„Stimmt!“

ſagte

der

Gemeindevorſteher.

Er

nahm

ſodann

ein

Protokoll

auf,

das

von

Allen

unterſchrieben

wurdeG..

Hierauf

geſchah

etwas,

wozu

der

Kaſſenführer

große

Augen

machte.

Der

Vonteher

ſtrich

das

Geld

ein,

ſteckte

es

gemächlich

in

einen

Lederbeutel,

den

er

aus

ſeiner

Taſche

zog,

und

ſagte:

„Nichts
für

ungut,

Herr

Trempe,

aber

wir

müſſen

Ihnen

leider

kündigen.

Sie

ſind

ja

ein

tüchtiger

Kaſſierer,

Ihre

Kaſſe

ſtimmt

—

hm,

wir

haben

an

Ihnen

nichts

auszuſetzen.

Aber

ſehen

Sie,

keine

Einigkeit;

da

wollen

welche,

wir

ſollen

die

Kaſſe

ſelber

führen,

und

denen

müſſen

wir

nun

nachgeben;

wir

wollen

es

ein

Mal

ſelbſt

verſuchen.“
Während

dieſer

Rede,

die

dem

erfahrenen

Mann

merkwür⸗

digerweiſe

nicht

recht

vom

Munde

gehen

wollte,

hatten

ſich

die

drei

ernſten

Männer

allmählich

der

Thür

genähert.

„Und

nun

guten

Morgen!“

ſagte

der

Vorſteherr.

„Guten

Morgen!,

ſtimmten

die

beiden

Anderen

ein,

und

dann

ſchritten

ſie

zur

Thür

hinaus.

Dem

Kaſſierer

blieb

der

Abſchiedsgruß

in

der

Kehle

ſtecken.

Er

fiel

auf

einen

Stuhl,

während

ſein

Kinn

herabſank

und

ſich

ſein

Geſicht

verlängerte.

Endlich

ſagte

er

laut

für

ſich:

„Na,

ich

verliere

nichts!

Was

aber

doch

die

Kerle

für

einen

Riecher

haben

lich

in

der

Stadt

eingekauft,

vor

dem

Spiegel

probirte.

Die

beiden

Schöffen

gingen

mit

zum

Gemeindevorſteher.

Alle

drei

waren

ruhig,

doch

veranlaßte

ein

eigenthümliches

Schmunzeln,

das

ſie

nicht

unterdrücken

konnten,

einige

Begeg⸗

„Na,

was

haben

denn

die?“

ſagte

der

Bauer

Scholz,

der

eben

eine

Fuhre

Dünger

leitete.

Sie

traten

ein

und

ſtellten

ſich

zuſammen;

jett

begannen

ſie

zu

lachen.

f

„Du,

Otto,“

ſagte

Bunke

zum

Vorſteher.

„Du

bis

doch

unſer

Geſcheiteſter!“„Nicht

einen

Pfennig

hätten

wir

gehabt,

wenn

wir

ihn

an⸗

gezeigt

hätten,“

erwiderte

der

Angeredete

ſtolz.

„So!“

fuhr

er

fort,

indem

er

an

ſeine

Taſche

ſchlug,

wo

Gold

und

Silber

er⸗

klang,

„da

wohnen

die

Muſtkanten!“
3

—

1

2Vermiſchtes

„Sie

pfeift

wie

ein

Engel.“

Von

Amerika

wird

wieder

ein

neues

Beiſpiel

berichtet,

das

die

Vorliebe

der

Yar

für

das

Abſonderliche

beweiſt.

Es

wurde

ſchon

erwähnt,

d

gewiſſe

Miſſes

in

den

Vereinigten

Staaten

die

allgemeine

wunderung

in

der

Kunſt

des

Pfeifens

erregen,

aber

bis

jetzt

w

dieſe

nur

für

profane

Zwecke

berwendet

worden.

Jetzt

hat
a

eine

junge

Dame.

Miß

Luiſe

Trouax,

eine

ſo

große

Geſch

cklich⸗

keit

darin

erworben,

daß

man

ihre

Kunſt

auch

zur

Un

ſtützung

beim

Gottesdienſte

in

einer

Kirche

in

Newyork

heran

zogen

hat,

wo

ſie

beim

Morgengottesdienſt

eine

„Träumere

von

Schumann

und

des

Nachmittags

die

Arie

der

Margarete

aus

„Jauſt“,

die

uns

vielleicht

ein

wenig

des

religiöſen

Emp

dens

zu

entbehren

ſcheint,

pfeift.

Giner

ihrer

Bewundere

wirft

nun

von

ihrem

Auftreten

und

von

ihrer

Erſch

folgende

bewundernde

Schilderung:

„Sie

iſt

blond,

kle'

hübſch

und

äußerſt

anziehend;

ſie

hat

durchaus

nicht

den
a⸗

kaniſchen

Typus,

ſondern

eher

den
ſ

kandinapiſchen,

man

ſie

für

eine

Heldin

von

Ibſen

halten.

Die

feine

Geſellſchaft

von

Newyork

reißt

ſich

buchſtäblich

um

ſie.

Sie

hat

übrigens

eine

ſehr

ſchöne

Sopranſtimme

und

nimmt

an

vielen

künſtleriſchen

Matineen

theil,

wobei

ſie

immer

von

Miß

Madeleine

Werden

begleitet

wird.

Miß

Trougx

iſt

in

die

große

Welt

von

einer

großen

Dame,

Miſtreß

Williams,

eingeführt

worden.

Wenn

„

pfeift,

ſo

herrſcht

allgemeines

Entzücken.

Sie

weiß

alle

Töne

der

menſchlichen

Stimme

durch

eine

Art

Tremolo

wiederzugeben.

Sie

pfeift

in

Wahrheit

wie

ein

Engel.“

Vielleicht

könnte

man

gegen

den

Schlußſatz

dieſer

Kritit

doch

einwenden,

daß

man

ſich

keine

rechte

Vorſtellung

von

einem

himmliſchen

Konzert

von

Die

Männer

rechneten

ſorgfältig

nach.

Engeln

machen

kann,

die

aus

Leibeskräften

pfeifen
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Champagner

präſentirt,

und

Alles

ſtößt

mit

einander

an:

„Die

Mitternachsſonne

ſoll

leben!

Hurrah!“

Netzow

iſt

mit

Lotte

Molde

bei

Seite

getreten

und

nimmt

allen

Muth

zuſammen.

„Sehen

Sie,

gnädiges

Fräulein,

dort,

wo

die

Mitternachts⸗

ſonne

funkelt,

dort

unten

liegt

Europa,

aber

—

aber“

„Aber

nein,

mein

Lieber,“

fällt

der

Aſſeſſor

mit

ironiſchem

Lächeln

ein,

„Europa

liegt

hinter

uns

im

Dunkeln.

In

der

Richtung

der

Sonne

iſt

ungefähr

Japan

oder

der

Stille

Ocean

gelegen.

Ei,
ei ,

Herr

von

Netzow!

Geographie

ſchwach!“

Lotte

bricht

in

helles

Lachen

aus,

der

Leutnant

knirſcht

vor

Ingrimm

mit

den

Zähnen,

die

Stimmung

iſt

hin,

der

große

Augenblick

wieder

verpaßt.

Wüthend

ſteigt

er

den

Felſen

hinab,

begiebt

ſich

an

Bord

und

iſt

während

der

ganzen

Rückreiſe

bis

Hamburg

unſichtbar.

Auch

in

der

Eiſenbahn

bis

Edelberg

ſieht

man

ſich

nicht.

Papa

Molde

iſt

in

Geſchäften

in

Hamburg

ge⸗

blieben

und

die

Damen

fahren

in

elnem

für

Frauen

veſervirten

Koupee.

Erſt

auf

dem

Bahnhof

in

Edelberg

treffen

die

Nord⸗

landsfahrer

wieder

zuſammen.

Zufälligerweiſe

befindet

ſich

auch

Bellermann

auf

dom

Bahnſteig.

Er

drückt

dem

Kameraden

die

Hand

und

fragt

leiſe:

„Kann

man

gratulfren?“

„Noch

nicht,,

Bellermann,

aber

um

einen

Gefallen

bitte

ich

Dich.

Mache

Dich

an

Mama

Molde,

ich

muß

Lotte

einen

Augen⸗

blick

allein

ſprechen.“
Und

ſo

geſchioht

es;

die

Frau

Geheimrath

ſchreitet

mit

dem

Oberleutnant

voran

auf

dem

kurzen

Heimweg,

Lokte

und

Netzow

folgen

mit

einigem

Abſtand.

„Nun

ſind

wir

zu

Hauſe!“

„Und

die

Reiſe

iſt

vorbei!“

„Das

war

doch

ein

merkwürdiger

Zufall,

daß

wir

ſie

ge⸗

meinſam

gemacht

haben,

nicht

wahr,

Herr

von

Netzowe“

„Und

(wenn

es

bein

Zweifel

geweſen

wäre?“

„Lotte

wurde

über

und

über

roth.

„Wie

—

Sie

hätte

ge⸗

wußte“
„Und

wenn

ich

nun

gewußt

hätte,

daß

Sie

—!“

„Wir

—

Papa

—

Mama

—

wir

—1“

„Nein,

nicht

Ihre

Eltern,

ſondern

Sie

ſſebbſt!“

„Meinetwegen

wären

Sie

nach

dem

Nordkap

—

Sie

ſcher⸗

zen,

Herr

von

Netzow!“

„Nein,

es

iſt

mein

heiliger

Eruſt

—

—.

Beide

ſchweigen

und

gehen

bis

auf

den

Mauktplatz

in

Ge⸗

Danken;

dort

wohnen

Moldes.

Da

mimmt

Metzow

noch

einmal

das

Wort:

5

„Wie

gern

niihme

ich

eine

Erinnerung

von

dieſer

Nord⸗

landsfohrt

für

mein

ganzes

Leben

mit

fort!

Eine

Erinnerung

eine

—

Lotte

—

Sie

müſſen

mich

doch

verſtehen?“

Wieder

übergießt

Röthe

das

hübſche

Geſicht;

dann

ſagt

ſie

ſchnell

knige

Worte

und

beglückt

beugt

ſich

Netzow

auf

ihre

Wanddd„Es

iſt

alſo

noch

immer

nichts,“

fragt

Bellermann

miß⸗

billigend,

als

man

ſich

von

den

Damen

verabſchiedet

hat,

„noch

ämmer

nichts

trotz

Mitternachtsſonne

und

Nordland?“

„Doch,

doch

lieber

Kerl!

Wir

haben

uns

hier

auf

dem

Markt

vor

zwei

Minuten

ausgeſprochen!“

„Und

dauum

fährſt

Du

bis

in

die

arktiſche

Zone,

zu

Lappen

und

Semnojeden,

um

hier,

in

Edehberg

vor

der

Hausthür

Deiner

Angebeteten

das

Jawort

zu

holen?!

Weißt,

Du,

Netzow,

das

hätteſt

Du

einfacher

haben

können!

Aber

ſchließlich:

„Jedes

Thierchen

hat

ſein

Plaiſirchen!“

Und

ich

gratulire

Dir

von

gan⸗

zem

Herzen.

Es
iſt

ja

geglückt,

wenn

auch

—

„auf

Umwegen!“

15

in

unwillkommener

Manövergaſt.

Humoreske

von

Fer

d .

Gruner.
Nachdruck

verboten.

In

dem

ſchmucken

Herrenhauſe

des

Gutshofes,

welcher

Ehr⸗

hard

Frohnſtätten

gehörte,

cherrſchte

eifrige

Thätigkeit.

Der

Gärtner

brachte,

unterſtützt

von

einigen

Dienſtmädchen,

an

den

vier

Säulen,

welche

den

breiten

Balkon

unter

dem

Hauskhore
trugen,

Reiſiggewinde

an,
in

denen

Roſen

ſteckten.

Vom

Vhürm⸗

chen,

das

weſtwärts

weft

ins

Land

ſchaute,

wehte

eine

müchkige

Fahne.

In

den

Korridoren

und

auf

den

Stiegen

waren

neue

zu

einem

wahren

Schmuckkäſtchen

gemacht

worden.

Der

Guts⸗

ſherr,

eine

breitſpurige

Geſtalt

mit

buſchigem,

weißem

Schnurr⸗

bart,

der

ſchier

jugendlich

ausſah,

trotz

der

Farbe,

hatte

an

den

Vorbereitungen

ſelbſt

khätigen

Antheil

genommen.

Der

Manöboergaſt,

den

man

erwartete,

ſollte

ſich

wie

zu

Hauſe

fühlen.

Ghuhard

Frohnſtätten

war

ja

ſelbſt,

als

er

noch

den

hunten

Rock

des

Kaiſers

trug,

öfters

Manövergaſt

geweſen

und

(pußte,

wie

wohl

es

thut,

nach

des

Tages

Hitze

und

Beſchwerden,

irgendwo

gut

aufgehoben

zu

ſein.

—

Nun

trat

der

Gutsbeſitzer.

in

das

freundlich⸗elegante

Speiſezimmer,

wo

Marianne,

ſeine

Frau,

eine

Dame

mit

feinem

Taint

und

nußbraunen

Haaren,

aus

der

alteichenen,

rioligen

Kredenz

kunſtvoll

geſchliffene

Gläſer

nahm,

in

denen

die

Sonne

ſpielte.
„Marianne,

ich

glaube,

wir

ſind

fferkig,“

ſagte

Frohnſtätten

mit

Genugthuung

und

warf

ſich

auf

einen

Seſſel.

„Nun

kann

der

Herr

Leutnant

anrücken.

Uebrigens

wird

er

auch

kaum

bange

auf

ſich

warten

laſſen.

Denn

wir

haben

jetzt

elf

Uor,

und

ſpäteſtens

um

halb

Zwölf

ſoll

die

Truppe

hier

eintreſfen,

wie

mir

der

Bürgermeiſter

ſagte.“

„Wir

ſind

in

der

Küche

auch

ferkig,“

erwlderte

Frau

Marianne.
„Doſto

beſſer.

Aber

wo

ſteckt

denn

Julie?“

bemerkte

fragend

der

Gutsbeſitzer,

und

ſeine

Stirne

zog

ſich

in

Falten.

„Ich

glaube

gar,

das

Mädel

weicht

einem

aus,

weil

ich

von

der

Liebelei

nichts

wiſſen

will.“

„Aber,

Ehrhard!

Sie

iſt

auf

ihrem

Zimmer

und

ziöht

ſich

um.

Quäle

doch

das

Kind

nicht

immer.

Sie

hat

Robmann

mun

ſchon

drei

Monate

nicht

geſehen

und

einen

Briefwechſel

ſühren

ſie

nicht.

Es

geſchieht

alſo

doch

Alles

nach

Deinem

Willen.“„.
.
.
.

Der

hoffentlich

auch

der

Deine

iſt!

Denn

einen

Maler,

von

dem

man

annehmen

kann,

daß

er,

wie

die

meiſten

ſeiner

Genoſſen,

erſt

nach

ſeinem

Tode

berühmt

werden

wird.

halte

ich

nun

einmal

nicht

für

das

Ideal

meines

Schwieger⸗

ſohnes,“

erklärte

beſtimmt

der

Gutsbeſitzer

und

ſchritt

in

dem

Zimmer

auf

und

ab,

zeitweilig

ſtehen

bieibend

und

an

den

Fenſtern

trommelnd.

„Ich

bin

ſehr

froh,

daß

wir

heuer

Ein⸗

quartierung

bekommen.

Sonſt

ſahh

Julia

Offiziere

ja

gamz

gern,

bis

ſie
in

der

Reſidenz

bieſen

Robmann

kennen

lernte.

Ich

denke,

die

Einquartierung

wird

ſie

auf

andere

Gedanken

brüngen.

Vorgeſtern,

als

ich

drüben

in

Arnsdorf

war,

traf

ich

mit

dem

Oberſt

zuſammen.

Ein

ganz

charmanter

Herr.

Wir

unter⸗

hielten

uns

famos.

Ich

habe

ihm

angedeutet,

daß

ich

gern

einen

jungen,

luſtigen

Offizier

in

meinem

Hauſſe

hätte.“

„Aber,

Ehrhard,“

wandte

Frau

Marianne

borwurfswoll

ein.

„Ma,
ſo

direkt

habe

ich

es

dem

Oberſt

natürlich

nicht

ge⸗

ſagt.

Er

verſtand

mich

und

meinte,

er

hätte

bei

ſeinem

Regiment

einen

ſehr

netten

Menſchen,

einen

Mann,

witzig,

humorooll

und

—

hübſch.

Na,

ermahne

mich

nur

nicht

ſchon

wieder.

Vielleict
In

dieſem

Augenblicke

erſchollen

Trompetenſignale,

bald

darauf

Pferdegekrappel,

Helme

und

Säbel

blitzten

öm

Sonnen⸗

ſchein.

Braune

Soldatengeſichter

tauchten

auf

der

Dorſſtraße

auf.

Stramme

Geſtalten,

an

denen

man

ſeine

Freude

haben

konnte.

Alles

war

denn

auch

auf

den

Beinen,

und

die

jüngſte

Generation

in

kurzen

Hoſen

und

knieelangen

Röckchen

lief

mit

glänzenden

Augen

neben

den

Kavalleriſten

her,

die

vor

dem

Gemeindehauſe,

wo

die

„Quartiermacher“

ſie

erwarteten,

Halt

machten.

Bald

ſchwenkten

ſie

in

die

ihnen

zugewieſenen

Quar⸗

tiere

ab.
Geführt

von

einem

Kavalleriſten

bog

jetzt

nuf

einem

hoch⸗

beinigen

Fuchs

ein

junger

Offizier

in

den

Weg

zum

Gutshofe

des

Herrn

Ehrhard

Frohnſtätten

ein.

Dieſer

erwartete

den

Gaſt

an

der

Seite

Mariannes

an

der

Schwelle

der

Hausthhüre.

Froſzaſtätten

hatte

den

ſchwarzen

Gehrock

ungelagt

und

weiße

Handſchuhe

angezogen.

Langſam

kam

der

Offfzier

heran⸗

geritten.

Sein

Auge

muſterte

den

Schmuck

des

Herrenhauſes.

in

Lächeln

der

Genugthuung

ging

über

das

hübſche,

braune

Anilitz,

dem

der

ſchwarze

Schnurrbart

etwas

Männlich⸗Sym⸗

pabhiſches

verlieh.

Wie

angewachſen

ſaß
er

auf

dem

Pferde;

die

kleidſame

Uniform

paßte

ihm,

wie

angegoſſen.

„Ein

prächtiger

Menſch,“

flüſterte

Ehrhard

Frohnſtätten,

der

etwas

kurzſiceg

war,

ſeiner

Marjanne

zu,

die

ebenfalls

mit

regem

Intereſſe

den

Offizier

betrachtete,

der

nun

im

kurzen

Trabe

herankam,

ſein

Pferd

zwei

Schritte

vor

dem

Thore

parirte

und

im

Nu

auf

dem

weißen

Kiesboden

ſtand.

Die

Hacken

blirrten

zuſammen,

die

Rechte

fuhr

nach

dem

Helm.

„Willkommen,

herzlich

willkommen,“

rief

Frohnſtätten,

welcher

den

Hut

gezogen

hatte,

und

reichte

dem

Leutnant

die

Hand.

Auch

Frau

Marianne

that

dies

mit

freundlichem

Gruß.

Der

Oſſſizier

verbeugte

ſich

tief

und

küßte

reſpektvoll

der

Dame

die

Hand.

Als

er

den

Kopf

mit

dem

lächelnden

Geſicht

erhob,

ſtarrte

ihn

Ehrhard

Frohnſtätten

mit

merkwürdiger

Nachdrück⸗

lichkeit

an.

Das

Antlitz

des

Gutsbeſitzers

wurde

um

einen

Ton

bbeicher,

Boſtürzung

und

Aerger

und,

wer

weiß,

was

noch

Alles,

ſpiegelte

ſich

auf

demſelben.

Denn

eine

unheimliche

Ahnung

überkam

ihn,

als

er

in

dieſes

kleine,

braune

Geſicht

gnit

dem

ſchwarzen,

aufgedrehten

Schnurrbarte

ſah.

Er

hatte

den

Maler

Robmann

zwar

nur

zweimal

in

der

Reſidenz

geſehen,

und

da⸗

mals

in

einem

ſaloppen

und

natürlich

bürgerlichen

Anzug,

aber

.

Froßnſtätten

warf

einen

Blick

auf

Marianne,

und

ſie

lächelte.

Sie

bemühte

ſich

zwar,

es

zu

verbergen,

aber

um

ihre

Mundwinkel

zuckte

es

verrätheriſch....

Es

war

alſo

der

Leutnant

....

Robmann,

der

Maler!..

.

Frohnſtätten

ſchwindelte;

er

hätte

vor

Scham

und

Aerger

in

die

Erde

ſinken

mögen!

Und

nun

hatte

er

Julie

noch

anbefohlen,

daß

ſie

an

der

Schwelle

des

Speiſezimmers

den

Gaſt

willkommen

heiße!

Ihn

auch

noch

willkommen

heißen!

Der

Gutsbeſitzer

fühlte

aber,

daß

er

hier

nicht

länger

mit

ſeinem

—

er

ahnte

es

—

nichts

weniger

als

geiſtreichen

Geſichte

ſtehen

könne,

und

ſo

würgte

er

denn

die

Worte

heraus:

„Bitte,

Herr

—

Leutnant,

treten

Sie

ein

Das

ließ

ſich

Leutnant

Robmann

nicht

zweimal

ſagen.

Mit

einer

tiefen

Verbeugung

ergriff
er

den

Arm

der

Dame

des

Hauſes.

Zerſchmettert

folgte

Frohnſtätten.

Er

dachte

gar

micht

daran,

zu

verhindern,

daß

Julie

den

Gaſt

begrüßbe.

Er

dachte

nur

daran,

daß

dieſer

Mann,

den

er

bisher

ängſtlich

bon

ſeiner

Tochter

fern

gehalten,

nun

vierzehn

Tage

unter

ſeinem

Dache

als

Gaſt

wohnen

werde!

Er

hatte

ſich

gefreut

auf

dieſe

zwei

Wochen,

ſo

Vieles

von

ihnen

erwartet,

und

nun?

—

Er

überhörte

den

kleinen

Schrei

der

Freude,

der

über

des

Gutsfräuleins

Lippen

floh,

als

es

mit

freudigem

Schreck

den

Offizier

erlannte.
Was

khun?

Frohnſtätten

floß

kalter

Schlweiß

von

der

Stirne.

Für

Abends

hatte

er

eine

kleine

Geſellſchaft,

darunter

auch

den

Oberſten,

eingeladen.

—

Abſagen

konnte

er

alſo

nicht

laſſen.—Im

Speiſezimmer

füllte

eben

nach

altem

Brauche,

wie

er

im

Hauſe

Frohnſtätten

ſtets

gepflegt

worden,

Frau

Marianne

die

blinkenden,

feingeſchliffenen

Gläſer

und

ſah

nach

dem

Gakten

aus.

War

das

ein

Leidenskelch,

der

ſeine

Hand

zittern

machte,

alss

er

ihn

hob

und

ſo

ruhig,

als

es

ihm

möglich

war,

ſagte:

„Ein

Willkommen

nach

ehrwürdigem

Brauche

dem

Offtziere

ſeiner

Majeſtät

in

dieſem

Hauſe.“

Ein

Schatten

huſchte

über

Robmanns

Geſicht;

er

verſtand

den

dunklen

Sinn

der

Worte.

Schweigend

trank

er

nach

kurzem

Dank.

Dann

zog

er

ſich

auf

ſein

Zimmer

zurück.

Grollend,

wie

ein

verwundeter

Lötve,

marſchirte

der

Guts⸗

beſitzer

im

Speiſezimmer

auf

und

nieder.

Plötzlich

blieb
er

vor

ſeiner

Frau

ſtehen

und

fragte

mit

durchbohrendem

Blicke:

„Wußteſt

Du

etwa,

daß

unſer

Gaſt..

dieſer

Herr

ſein

würde,

und

daß

er

Reſerve⸗Offizier

bei

dieſem

Regiment

iſt?““

—

—

Frau

Marianne

wurde

dunkelroth

im

Geſicht:

„Ich

ſchmiede

keine

Komplokte,“

erwiderte

ſie

beleidigt.

„Weder

ich

noch

Julie,

die
ich

auch

darnach

gefragt

habe,

wußten

davon

auch

nur

eine

Silbe.“

—

Damit

rauſchte

ſie

hinaus.

gab

er

jedoch

bald

wieder

auf.

Heberteiſe“

—

Dieſen

Plan

einigen

Flaſchen

Sekt

der

Hals

gebrochen

worden,

klopfte

er
E

Robmann

iſt

wirklich

ein

Mann,

wie

man

ihn

ſuchen

mu

er

etwa

eine

Stunde

ſpäter

den

Oberſt

und

machte

ein

möglich

harmloſes

Geſicht.

wie

Fachleute

behaupten.“

nem

Innern

ausſah.

Er

hatte

die

ganze

Skala

der

Geft

le

wollte,

ſtand

plötzlich

Leutnant

Robmann

in

ſtramm

militär

Niemand

inkommodiren“

in

fene

xĩ1n

vierzehn

Tage

erktage

ich

lich

wetterte

Frohnſtätten.

„Dieſe

ſolche

Flucht

doch

ſchließlich

wenig

muthvolſs

dünkt

größerte

er

dadurch

wahrſcheinlich

noch

die

Gefahrde

Die

kleine

Abendgeſellſchaft

verlief

außerordentlich

Julie,

welche

man

in

den

Monaten,

ſeit

ſie

aus

der

Reſidenz

der

die

Familie

Frohnſtätten

den

Winter

zu

verbringen
p

zurückgekehrt

war,

einſilbig

und

niedergeſchlagen

geweſen

n

kam

aus

dem

Lächeln

und

Lachen

nicht

heraus.

Faſt

immer

fand

ſich

der

hübſche

Leutnant

Robmann

in

ihrer

Geſellſchaft

ſie

zog

ſeine

Unterhaltung

augenſcheinlich

jeder

Andern

vor

Seufzend

und

mit

tiefem

Vorwurf

bemerkte

deshalb

Frau

Klinghauſen,

welche

drei

längſt

heirathsfähige

Töchter

hatte,

zu

Frau

Marianne:

„Da

ſehen

Sie,

wie

leicht
ſo

ein

Mädchenherz

Feuer

fängt

und

—

vergißt!

Ich

glaube,

liebe

Freundin,

Sie

werden

bald

eine

Hochzeit

in

ihrem

Hauſe

haben.“

Frau

Marianne

lächelte

Der

Oberſt

beobachtete

ebenfalls

den

eifrigen

Flirt
ſe

Leutnants,

dem

er

beſonders

zugethan

zu

ſein

ſchien.

Als
f .

hard

Frohnſtätten

auf

die

Schulter

und

lächelte:

„Nun,

glaube,

Herr

Frohnſtätten,

Sie

können

mit

mir

zufrieden

Sehen

Sie

nur,

jetzt

tanzt

er

mit

Ihrem

Fräulein

Tochter,

das

ja

wie

Milch

und

Blut

ausſieht.

Ein

prächtiges

Paar.“

Der

Gutsbeſitzer

wutzte

nicht,

was

er

darauf

erwidern

ſollte,

denn

es

war

wahr;

die

Beiden

ſchienen

wie

zu

einander

geſchaffen.

Er

merkte

erſt

jetzt

in

der

Uniform,

wie

ſicher

die

Haltung

Rob⸗

manns

war,

und

das

bunte

Tuch

ſtand

ihm

vorzüglich.

Er

fühlte

ſeinen

Groll

ein

bischen

ſchwinden.

Aber

was

half

es,

einen

brotloſen

Maler

als

Eidam,

das

ging

doch

nicht.

Unwill

kürlich

ſeufzte

er.

Der

Oberſt

ſah

ihn

lächelnd

von

der

Seite

„Schade,“

ſagte

er,

und

ſein

Blick

wurde

nachdenkliche

„daß

ſolche

Männer

zu

viele

freundliche

Augen

finden.

S

gehen

in

Folge

deſſen

oft

an

der

Richtigen

vorüber!“

—-

So

eigenthümlich

betonte

dies

der

Oberſt,
daß

der

Guts

beſitzer

ihn

fragend

anſah.

Der

alte

Offizier

bewegte

ſeinen

weißen

Kopf.

„Es

iſt

ſo ,

lieber

Herr

Fronhätten!

Und

ie

glaube,

daß

Leutnant

Robmann

ſchon

irgendwo

ſein

Herz
ve

geben

hat.

Es

würde

mir

leid

thun...

Aber,

wie

geſagt,

famoſes

Paar

gäben

die

Beiden

ab.“

Frohnſtätten

lief

es

kalt

über

den

Rücken.

Der

Oberſt

ſtellte

die

Sache

ganz

anders

dar.

Der

Gutsbeſitzer

verf

e

zornig

zu

werden,

doch

ginges

nicht

recht.

Er

zerdrückte

brennende

Cigarre

in

ſeiner

Hand

und

warf

ſie

dann
mit

e

regter

Gebärde

in

den

Aſchenbecher.

„

wWas

iſt

denn

Herr

Leutnant

Robmann

in

Civil?“

frag

77

Der?

Ein

Künſtler,

ein

Mann,

der

eine

Zukunft
ha

100

„Aber

keine

Gegenwart

„Hm,

Herr

Frohnſtätten,

wie

man

es

nimmt.

nant

Karſtner,

deſſen

Bruder

auch

Maler

iſt,
hat

von

dem

B

ſagten

gehört,

Rob;ann

verdiene

immerhin

beinahe

ſoviel,

w

das

Gehalt

eines

Oberſten

ausmacht.

Na,
und

fürs

erſte

di

das

ſchon

genügen.Frohnſtätten

biß

ſich

auf

die

Lippen

und

fragte

nicht

Ein

bärbeißiges

Geſicht

ſollte

verbergen,

wie

wunderlich

es

in
ſe

ſchon

an

ſich

empfunden.

Nun

war

er

ſo

ziemlich

auf

dem

Nullpunkte.

Doch

noch

waren

nicht

alle

Ueberraſchungen

vor⸗

über.

5

„„%%

Denn

als

der

Gutsbeſitzer

in

das

Speiſezimmer

eintreten2
2

ſcher

Haltung

vor

ihm

und

ſagte:

„Herr

Frohnſtätten,

ich

erlaube

mir,

Ihnen

einen

Vorſchlag

zu

machen.

Leutnant

Harkne

würde

gern

mit

mir

das

Quartier

wechſeln.

Ich

glaube,

e

würde

Ihnen

dies

nicht

unangenehm

ſein;

ich

möchte

wirkli
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Zu erfragen D 2, 8, Laden .

(Breite ) , Sl⸗

0 1, 4 fc abgeſchl . W bac12 U. gub ſof. od. ſpäker z
Vieſ eign . ſich auchvorz. f. gef itl
Zwecke. Näh . Jul. Branz pt.

6 1 Zimmer .1,20 9 0 Zubehör
bermiethen . Näh . Kden .

0 4. 5 Zim .
2 Wohnungen ,

und Küche zu verm . 1101b

Küche
31

10645
4 Zim .

ſtraße 16a od. P 14. 20 part .

Näheres Hinterhaus , II .

und Küche u. 2

2 , 2.Stock . ſ Zimmmer .
Küche u. Zubehör zu v. 1258b

25 . St . , 2Bim . u. Riſche84 , 131 ſof. zu berm . 896b

16 , 1 u . 20 4 Fmmer ſt.
3 Zim , mit Küche z. p. 1280b

Zu erft . in der Bäckerei .

15 1, 1 3 ſchöne neu hergericht .
Wohng . , 6 Jlint . ,em⸗ Garderobe

1055
Zub.

verm . Näh . 4. St . , 12570

IN
5

( Nähed der f 15I .1 159 part , Wohung. , 2 8.
Fu. Micche auch füie Geſch . geeig ,
pr. 1. QOkt .z. v. Näh . 2. St . 12620

1 5, 2 . 2 Zim . u. Küche u.
leer .b. Ail. part . ,z. v. 1390b

11 6, 7 leeres Zimmer zu
vermiethen . 1118b

16,2 555 Goet d. Lawn⸗
7%

un 1 zum 12
Tennispl . ) ,iſt verſetz⸗

5⸗Zim⸗Wohug. im4.

*.

Okt . eine ſch.
.3v . 11160

abgeſ . Wohn ,
. , Kam. , Küche

U. Jud. 35 v. Näh. 2 Tr. r. 1047b

0 3, 322
bock 4 Zimmer

u. Küche ſofort oder
ſpäler zu verllſethell.
F. J, 10

5 1 88 U.4. S
Zubeh . 1. Okt.

zu verm. Näh . Naten
0 Friedrich

1U 55 12a leeres
zu verm . Näh. 3 . Stock .

Herrſchaftli 55 Wohn unng
Aeademieſtraße 3,

nächſt der Rhein ſtra ße .
Haus zum Alleinwohnen ,

11 Zim . u. all . Zub . wegen
[ Wegzugs z. Ausnahmepreiſe

„ Mk. 2400 . — zu v. 19177a

90 ZimnterNügartegftr. 40
und Huüche

zu vermiethen . 7813

1˖
8

haus , ſchöneAugartenſtt. 40 8 Zimmer mit
Balkon u. 9 —5 ſämmtl . Zim⸗
auf dte Straße gehend , auf ſof.
od. 1. Oktbr. bill: zu v. 1080b

Wohnung ,Vahuhoſplaz5 Zim, , Küche
iu. Zub auf 1. Okt. od. früher zu
verm . Näh . Bureau part . 8261

e 19 , 4. Stock ,
3 Zimmer u. Küche , delte und
Mauſarde per 1. Okt . 1219

ne LS , 2. St . ,
. —6 Zibn. , Bad ꝛc. , zu verm .

Näheres 4. Stock . 1374b

Miahartkſtr ,L 15, 7u . 8
ſchöner 3. Skock mit 7 großen
Zimmern , Badezimmer u. allem
Zubehör ſoſort zu vermiethen .

Näheres parterre . 8036

Nellepfr. AI den .

Vöcfſk . ö 5.
U. 0 0 he

Vekim. 124

0DammſtraßſeAk. 9
in ſchönſter Lage der 9
ſtadt , 2. od. 8. Stock mt Balko
per Oktober od. ſpäter zu vern

— 3. Stock .

7

Fein ausgeſtattete 5

L5 00 Buahuungel,4. Slock ,
9 Zimmer nebſt allen Zu⸗
behor u. 2 große Bureau⸗
räume im Souterrain per

ſofort eventl . ſpäter zu
vermiethen . 8

RNMäheres bei Baumeiſter 3

Foeſenbecker , Kalſerring 8.

Eliſabethſtr . 7,
elegante 4 und 5 Zimmer⸗
Wohnungen mit allem Zubehör
zu verm . Näh . K. Eyer , Keppler⸗

791⁴

Eliſabeihſtraße 8
2. und 3. Stock ,

elegante bde 8 Zim⸗
mer und Zubehör zu ver⸗
mielhen . 939

Näheres bei Lauge , T 6, 19.

Cichelsheimerſtraße e
3. Stock , Zimmer u Küche
ſammt Zubehör per 1. Oktober
zu vermiethen . 8844

Friedrſchsfelderſtr . No .14
3. Stock , 2 Zimmer und Küche ,
5. Stock , 2 Zimmer und Küche.

Näheres Bismarckplatz 795Baunigart .

9 enban , Friedrichs⸗
felderſtraße 39/40 ,

mehrere der Nenzeit ent⸗
ſprechende Wohnungen ,
2 15 1 und niehr. Ziumer ,

auch als Filtale Jeden Ge⸗
ſch ſehr geeignet , per

d. ſ
vm. 7041

Frieprichsfelderſtr . 4344 ,
ſchöne Wohnungen von —3
Zimmern nebſt Küche u. Zubehör
per ſofort zu vermiethen . 70⁴

502b

od. . Nop . . v.

Gonte
oder ſpäter zi

Näheres daſelbf

gontardſtr . 40 Näbe Haupt⸗
bahuhf . , 2 ger. Wohug .je 3

Zim . u. Küche bill . zu v. 12˙0

Gontardſtr 40 2 Zimmer u.

5 Küche an kleine
Familie billig zu verm . 1278b

5 Goetheſtraße 16, 5 Zimmer ,
Badezimmer , S peiſekant. , Küche
mit allem Zubehör , per ſoſolt
wegen Wegzugs zu vermlethen .

Neé * 2874ʃ
— — — 222 2

A 18
3. Stock , ſchöne 5 Zim. ⸗
Wohnung , Küche , Bad u.
allem Zubehör per 1. Okt .

zu vermiethen . 7480
Näh . Friedrichsring 36,
parterre .

Jungbuſchftraße 25

Hochparterre , 6 Zimmer, Küche ,
Badezimmer u. Zubehör miit od
ohne Gartenhbenüt zung ſofort

ſpäter zu vermiethen .
im — —

—
—

Jughuſcht. 70 1500
Schöne ? Zimmerwohnung , f

nen e 0

7882

7591 6
im 2.

Nfrn 70
ger . Wol

9 Zim . m. Zub z. verm . 7894
Näb . b. J. Peter , Viktoriaſtr. 12.

3, Nähe Hptbhuhf .
Zim . Alteu . Rüche bill . zuv . 2

Lameyſtraße 16
Zimmer , Küche , V. Stock , per

1. Detober zu vermiethen . 1884b
Mäheres pauterre links .

Lameyſtraße 24 ,
5. Stock , 2 Zimmer und Küche
nebſt Zube hör per 1. September

1dod, leeg.

225

zu vermiethen . 2801
Näh

eeee ſind 2 ZimAͤgfaße
. 05 8248

Mit 8, Baubureau .

St. , 4 Zimmer ,
id Man⸗

Mark per 1.5
vermieltober zu hen. 1262ʃ

8 50 , Halteſtelle
er Slraßenvahn , im 2. Stock ,

5 Hi Vohnung mit Balfon
per 1. Oktober zu vermiethen .
Näheres im Parterre . 8385

Tnvengofgraßße g 2 Zimmer
mit Küche , 1 Zimitter mit

Küche zu veimiethen . 9540

Mielſeloft. 27
Kech ve⸗
Küche zu ver⸗

miethen . Näh . . Stock . 711b

maereſeleeae 228, 2 Zim⸗
mer und Küche zu vebniehen.
Näheres part . 1288b

Mieerfeldſtr 3, ſch. Woh⸗
nung , 2 Ziuu, Küche u. beim 4 . St. zu verm . 1265

Miltelfte 810
ſind 3 5Zimmier u. Küche billig

andlethen. 7988
es daſelbſt auf dem Bau⸗

bureau .
ſind 4 Zimmer ,Miltelſraße 9 Badez . Küche ,Se Manſarde 7c. bill .

zu verm . Näh . Mittelſtraße 8,
Baubureau . 8249

Mittelſtraße 12 WWoſſiungen
8121nebſt Zubehör zu verm .

(oſttiche Stadt⸗
Nuiteſtlaße 10

erweiterung ) ,
4 Zim . u. Küche nebſt Zubehör
per ſofort oder ſpzäter zu verm .

Näheres Peter Lab, Bau⸗
geſchäft , Hebelſtraße 15. 7782

Parkring 33 gegenüber dem
9 Stadtpark ,

4. vollſtändig neu herge⸗
richtet, ? Zunuer , Badezim⸗
mer Ans Zubehör ,
ſoſort oder ſpäter zu vermiethen .

Näheres im Stock. 797

vinz⸗Wilnelmfir . 23 , eleg.
7 Zim . mit Zubeh . z. p. 10159

PrinzWilhelmſtratze 12.
vis - - vis der Feſthalle , 8 Zum. ,
Badezim . u. Zubeh . , pr. ſof 15Näheres

5

2

ſpäter zu verm ,
2

1
Ni

11 0
Prinz⸗Bſeaft 20

3. Stock , eleg. Wohnung ,
6 große Jinee Kütche, Bad P

101 allsm Zubehbör per
Oktober zu vermiethen .

Nih⸗ Friedrichsring36 ,
7429

5 . Querstrasse 6,
gegenüber der Hildaſchule, zwei

Nun ner und Küche ſof, zu verm .
Näheres parterke

0. Nlerſt. 9 8
Abſchluß ſoſen
vermiethen .

H

— Joder ſch.
im. mit Balkon ,

oder
15 zu

ſraß
1012b

28546
2 erſ ße Küchche

und Kammer zu verin . 7994

Neunershofſtr. 205 2.
5 Zimmer , Küche und Speicher ,
ee muter , bis 1. Oktober
beziehbar zu verm . 8359

beneuder⸗ 6
15 Sti

Zim . Küche ſof. u. 1 Zim⸗Rüch Au Septbr . zu
Näheres im 8. Stock . 27 5b

Nheinbammtr. 7(Küche u. Zub.
ſofort oder ſpäter zu verm .

Rheindammffr . 31, 2
Uu. Klüche z. v. Näh . 2. St .
Rheingustraße 2 u. 3. St .Rheinguſtraße 26 Veuban ,
elegante Wohnung , 6 Zimmer ,
Küche , Speiſekammier , Bad und
Zudehör per ſofort oder ſpäter
beziehbar , zu dermielhen .
Nheinoatfaße 37
Kuche , Bad , J
zu v
Nd .

＋
parterre ,
4 Zim, ,

ad, Manſardeper Okftober
miethen. 7888

Nbeinauſtr . 24 , part .
51 3 ler⸗Theinhänerrſtr . 0 bnne
ſofort oder ſpäter zu vermiethen .

Näh . daſelbſt , ll . Stock . 8289

Nichfelhſt . 3 ſünd 1 Zintmter ,
9 Badezini. , Küche ,

Manſarde ꝛc.
zu vermiethen .

Peren . Okt. billig
6 8243

Näh . Wiittelſtr . 8. Baubureau .

Riedfeldſtr . 5

ind 4 Zimnter u. Hüche und
2 Zimmer und Kiiche billig zu
vermiethen . Näh . Mittelſtr . 8
Baubuxeau . 8244

Miedfeldſſtr. 5 FAim, und
Küche billig

3 5 20791
ſind 2 Zimme

echſ 1. 10 . Kiile11b
he und 4 Zimmer u.

zu verm . 8245
Näh . Mitlel ſtr . 8, Baubureau .

RieFlſaße 9007
und 3 Zimmer⸗Wohnungen

per ſofort zui vermiethen . 8446
Näh . bei Eiſinger , 2. Stock daſ

Niedfeloſtr. 70 Kuchezuvernhezuver“
Näheres aße

00Fiezfeſraße 100
8e

eähe vom
Juduſtriehafen ſchöne Stallung
mit u. ohne Wohnungper ſofort
zu vernt . daſelbſt . 7830

Nofengarenſer . 34 4. ST, ſehr
ſchöne Woßnung , beſt . aus

4 Zimmer , Küche , Bad u. Zubeh .
ſofort zu vermtethen . 1205

Deſtlicher Staöttheil
Roſeugartenſtraße 30 ,

eine ſchöne 8⸗Zim . ⸗Wohnung
mit Zubeh . per ſofort zu v.

Näheres daſelbſt 3. Stock ,
links 18954

S 3. Skock

22

5 Wohng , 2 Zim . u. Kitche u . 1
Wohng, , 3 Zim 5 Küche im
4. Stockzu ver hen. 8193

Am Elugang der Schwetzinger⸗
ſtraße 2ſa , 4. Stock , ſchöne

Wohnung von 8 Zimmer , Küche
1 Zube⸗ ör ſofort öder ſpäter zu v.

heres 2. Stock rechts . 1247/b

Schweßzingerſtr .22 im 4. St.
3 Zin t .u. Speiſekam . ,abgeſchl . bis
1. Okt . zu verm . 1245b

bei J . B. Saam .9. belJ . 2
Schwetzingerſtir . 128 , zwei
Zim . . Zblche u. 1 Zim . u. Küche

Näh

ung mit allem Comfort der

Neuzeit ausgeſtattet , elek⸗
triſches Licht , große Balkons ,
ſowie freiſtehende Teraſſe
nach der Gartenſeite zꝛc. zu
vermiethen . 8050

Näheres M 2, 22 , part .

Sn
Freundliche 2 0d. 3 Zimmter⸗

billig ſof zu v. 12
175üh. Dammſtr . 30, part .

In vermſethen ! 2 ſchöne 5
Zimmer , Küche und ſonſtiges

B1 behör auf 15. September oder
Oktober . Näh . zu erfragen3276 Colliniſtr . 16 , 8 Tr.

Zu vermiethen
per 1. Oktober :

1 Manſardenwohng . , 3. Stock ,
im Seitenbau , 2 Zim . u. Küche .

1 Galleriewohnüng , 2. Skock,
im Seitenbau , 2 Zim . u. 91 zweiſtöcktger Hinterbau ,2
Wohnüngen bon je 2 Zimmer
und 1 8 auch zu Werkſtätten

net 1407b
iheres P 6, 4, Bureau .

e, große Gaubenwohnung ,
3. 1 ner u. Küche zu verm .

2 1411b

532 . St . , ſchoͤn möblA3, 1a Zim , ſof. zu v. 8318

B 2, 4
3, Stock , gut möbl .

eis

EckzAenner

Zi!neiler ſofort
zu vermiethen

84 . 133
84 , 9 05

2788
rechts , 1

111. zu veunt .

Vorderh. gut!gutn
umer zu v. 1 75b

8 6 318 St . , ſchön mbl.
5 2 Baſkon⸗immer an

beſſ . Heren ſof. zu veim . 8294

86 37 Laden , ein ſchön
55 mbbl . Parkerrezim.

au 1 oder 2 Herren zu vpm. 118eb

f 1. 2
zwei freundl . möbl .
Zimmer au junge

Leute zu verm . Näh . 1 Tr. 8356
du möbl, Zim mt

J1 . 15 aneee e aPiauinoben 8. v

2 42 Stock , gut mödl .
Wohn⸗ u. Schlafzim .

ant liebſten an eine Damte in
gutem Hauſe ſof. zu verm . 8096

1 95 10 1 nibbl .
Züm. an 1 Herrn

od. tl . auf 1. Sept . 1 v. 9orß

13 2 , 16 , 2 T u fein möbl .
Zim . billig z. v. 10015

St , ein möbl .＋ 4, 30 Zimuter auf die
Straße gehend zu verm . 8138

＋ 655 38 3. St. , ein fein mbl.
Balkonzimmer mit

od. ohne Penſion zu verm. 12780

Ning il möbl .

1U5 45 17 Zim. , anbeſſ .
Sept .z. v. Naäh. 4 Ti

4. ( Ning ) , gut mbl .6 13 Zim . ſofort zu ver⸗
miethen . 711

4. St . , ein frol .
Augarteuſtr. 75 . öbt⸗ Jner
per 1. September zu vermiethen .
Preis 16 M. mit Kaffee . 886b0

Friedrichsfelderſtr . 60 , 2 Tr .
rechts , 1 frol . , möbl . Zim . au 1
Herrn od. beſſ . Fräul . zu v. 1094b

taranyf gut möbl . Zim⸗
Gonkardplat 3 iner nodlohne
Penſion ſofort zu verm . 7048

aiaryz 99 ein möbf . Zium⸗Naiſetring 28 mrer auf1 .
zu verhn . Fran Stein . 201b

Haiſerring 40 , 1 ſchön möbl .
Zimmer zu vermiethen . 8388

( FS , 893 Tr .
Rirchenſtr .5 gr. guk mbl . Züm .
an ſol . jg, Herrn ſoß .z. v. ih

Kepplerſtr. Iha ab . Zim Fer
mbl . Zim . per

1. Sept . zu v. Preis 18 M. 947b

Lameystr . 5, part .
in feinem Hauſe ſchön möbl .
Zimmer , nach dem Garten
gehend , mit 1 oder 2 Bettest
zu vermiethen . 8141

Nonri 2. St . , ein gutLuiſenrings möbl. “ Balten⸗
Zimmer per 1. oder Mikte Sept .
au ſolid . Herrn zu verm . 9388b

( K A, 13 ) 02. St ,Aiſehring Ce Weten
Ziümmer 15 guter Penſion au
feineren Herrn zu verm . 1400b

Meerfeldſtraße 23 , Nähe
des Gontardplatz , part . , hübſch
möbl. Wohn⸗ u. Schlafz . mit 2
Betten nebſt Penſ . zu vi . 1285b

Wohn⸗ und Schlaf⸗
zimmer E zu verm .

5 8 155Tr. , 2 feinB 7, 15
1

mbl . Zimmer
mit Eingang .

5 5, 125fein moblirkes
Part . ⸗Zimmer

ofort zu vermiethen . 1086b

2, 5 , 3 Tr. , ein ſchön öbl .
1 Zimmer ſof . zu veim . 1382b

64 ,
möbl . FIint. für M. 12

＋s au ein Frl zu v. 8880

E 29 14 1 möbl . Parterre⸗

Ha an zu verm . 74ʃ9

E part . , 1 mbl . Wohn⸗
u. Schlalz . jür 30 Mk.

au ordentl . Heren ſof. zu verm .
Näh . Frl . Simony . 982b

0 6 3 Tr . ( Markiſtr . ) ,
U 2 „ 4a1 gr . freundl . möbl .
Zimmer an einen ſoltden Herry
ſofort preisw . zu verm . 1287b

N fein möbl . Zim . zu＋ 4, 4 vermiethen . 1275
2. St. , möbl . Zim .

E 1 3 ſof 3. verm . 852b

NN Kirchenſtraße 19)
1 8, 1 4a ein fein möblirtes
Zim . ſoſort zu vermiethen . 1085b

F , A , 3 Treppen rechts . en
gaut möbl . Zim . ſof, z. v. nosh

6
0 0 1 ſchon möbl .

5 1920 Zim . a. d Str .10 00ſep. Eing, an 1 od. 2
Näh . 2 Tr . 1279b

„St . , 2 gut mbl. Zim. ,6 3. 12Wohn⸗ u. Schlafz, an !
od. 2beſſ Hru. , bis . Okt.z. v. 1871b

1 7 1 guüt nchf. Parf . ⸗
6 4, 17a Zim . z. v. 1122b

1 57g 8. St. , mbl . Zim .6 95 1 1A ſof. zu verm , t8600

0 5 40
4. St , einf . frndl .
möbl . Z z . v. 11g

6 S naeichreng 3 ein
J0 gut möbl. u. ein einf.

19Zim . zu vernt . Näh . Laden. 78s

II 4 2745
8 Tr. , gut ütht . Fit⸗

9 ſof. zu verm . 1149b

EL S , 11

Gbeu möbl . Zimmer , mit od·
2 Bet ten, zu verm . 8286

1 7 2 oß zes, gut mößl .
3 Zim . Eing .

per 1. Sept . 1 75 1. Okt .zu v. 67b
3 Tr. , ein gut mbl .K 3. 1 Zimmer z. v. 520

bis 1. Oktober zu verm . K 3 , 15 ( Ringſtr . ) 8 Tx. ,
Näb. Im Laden . 1178b gut mödl . Zim . z. v. 6598

66 , 4. St . , 2. St . , einf,. mbl. Zim.L 4, 9 ſofort zu vermiethen .3 Zim , u. Küche , 5. St . , 2 Zim . 55
U. Aucche 3.b . Näh . 5. St . dedh Näheres parterte . 1299b

Seckenheinterfkr. 76 , 2 Zim L 10
3. St . , möbl . Zim.

u.
Küche , neu herger . , um 22

255 11 : zu verm . 906b
. v . Na 3. Stan Miler . 0 r , Nähe d. Vahnh .

Tatterſaſiſtr. 43 Sineiche,
Badezim . , Speiſekam . „ Magdkam .
ze, per 1. Oklober zu vermiethen .

Näh . im Souterrain . 8122

Traitteurſtr .59, 1 Tr . ein
Zimmer und Küche , an kleine

Farmilie ſoſork zu verm . 1023b

Tillenſt. beicheund 1 Zim . bis
1. Sepk . zu v. Näh . 3. Sk. 944b

Böſſrlhün 71
U. Nache v.

heindammſtr . 201 Tr . hübſch
1 möbl . Zimmer an beſſeren
Herrn zu vermiethen . 876b

Treppe ,Nheindammſtr. 20 2518 8 gat
nibl . Zimmer an 1 oder 2 Herren
zu permiethen . 9865

Mheinvammſtr . 40 , Nähe
Hauptbahnh , möbl . Part . ⸗Zim. ,
ſeparat . Eingang , ſofort zu ver⸗
miethen . 8770

Nupptecufte , großes fein
mbl Parterrez 3. v. 11975

Tullaſtr 19 part . , ein fein ſubl.„ Zimmer , vis - àvis
der Feſthalle , ſofort oder ſpäter
zu vermiethen . 1412

ecktuhelmerſtr . 26 ein gut
mbl, . Zim . au 1 od. 2 Fräulein
ſof. z. verm . Näh . 4. St . r. 15f
2 5 7 anz neu
Setlenheimerſtr. 70 bbrtes
ſchönes Zimmer zu v. 892b

Ein ſchön möbl . Zimmer pr .
ſofort oder ſpät . zu verm .

—
— ＋ G. 22 , 8. —

——
L 14 . 50 nibl . Zim . zu v. 915b

14 ,2, 2 Tr. , Nähe d. Bahnh . ,
1gut mbl . Zim. zu v. 1240b

L 15, 10 5 15 ——5

M2 18
4. St . , Leinf . mbl . 3.

4 2

N6, 2 ue
—— 7

p. 1. Sept, 3. v. 941b

mit fteler Ausſichl. au
einen ſoliden Herrn z. v.

gut mbl . Zim .

1014b

0 4, 809 Sin, manmen
oder getheilt , an ein oder zwei

Näheres N 3 , 12 . lolsb Herren zu vermiethen . 1102b

7 ſuds Zimmer 3. St . , 1 gut miöbl.
Waldbaſſt. L und Küche vill 04 . 11 Zim ſof zuv. Hab

zu e 8242 3Tr . , ein ſchön mbl .
Näh . daſelbſtim Baubu reau .Pftgerandfee be9. l , 155

15 u. 17, ſind 2 Zimmer und

Fü iche, 3 Zimmer und Küche , 4
Zim : ller l . Küche und 1 Laden
fnt 3 Zimmer u. Kilche bill . zu v.
Nith . Mittelſtr . 8, Baubur . 8250

aerägrn
6 , 55

ſ de u . 40 ,

ſowie Walphofſtraße 43 a
ſreundl . Wohnungen von 1, 2 u.
3 Zimmern u. Küche z. v. 7781

Näh .

9
. 38, part .

3. Qhrſtt. 2 ſind 2 Zim1 . u Küche, 3 3
und Küche und 5 Zir umer und
Küche billig zu verm , 8246

Näh , Miktelſür . 8, Bgubureau .

Gtoße Wallſtadtſtr . 58,
Seke Augartenſtr . , 3 Zimmer⸗
Wohnge im 1. Stock zu verm . 8455

MorgdoerWerderplatz 8, 5

Eckhaus , ſeiuſte Lage , 5 ſchöne
große Zimmer , ſämmtlich auf
die Straße gehend , Küche nebſt
allem Zubehör per 1. Oklaber
zu vermiethe M.

Näheres 3 . Stock . 8166

P 25 4 9 Zimmer mit oder
ohne Penſion ſof, zu vernt . 8901

per ſofort od. ſpäter zu v. 8168

2. St , ein ſchön möl .

B7I75 1 3 Zim . Kücheund

R775 1 29 aut u

4,5
1 großes gut

Schlafſtellen

25
0, 43 ( Sackg ) gute SchlaSchlaf⸗

—. —
3. v. Näh . 2. 1205

1 2, 95 konnen
2

iſt.ift⸗
1 5Herru ein ſoon

möbl . mit guter Wen⸗
ſion erhalten . 8807

Wohng . 1. Koff find.
161 5, 1 15Ingenieur⸗ oder
Mittelſchüler i. Ainerdehrerfam,gs18

N. 1 33 St . guten pürgerl .
90 Mittagstiſch event .

auch Abendtiſch , preiswerlh in
1 8 Hauſe , 7809

R 6 17
2. rechls .

„ 1 anſſändige Herren
können noch an kräft . Mittags⸗

Abendtiſch zu 60 und 40 Pf .
nehmen . Eidmann Ww. 985b

aiſerring 16 , 4. Stock ,
Koſt u. Logis für jung⸗ Mann
in iſrgel . Familie per

Oktober . 8438

Kalſerkin 20 1 Tx. , —5 nur
0 beſſ. Herren erh.

gute Peuſion b. geb . Daute. 89151 Unge Leute uden La⸗
Most epentl . 1 Zis . 116

1 1
möbl . Zim . mit Penſ .

9

15 15
ein 07593

Zimmer Zu v. 1022

— — —KMit
ſch . Werkſtätte b18

.O v. 115

— Schlafz . per 15

. Zim. , 1 oder
2 Vett . , ſofort zu verm ,

aniſrael . jung .Mann

u verm . 12015

erſte ſch .Wohnung ,

ev.D. auch zu verm . 11995

1288b Stock .Näh . 7, 27, .
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In Anntuben , neue prskfische Verpackung
Welnes Ouantum sgfoflige leichleMeendbsstei,Unembenſeh!
ſtr Mflitär, Jäger, ſouxisten und Sportsleute .

— ——

Bei Bedarf
in guten

Möbel u . Betten
17700

UMax Keller , 0 3, J0 u . f
Jedermann bestens empfohlen werden .

Hebb,Geanth-Acchstehn
Post und Station Winnweiler

empfehlen als Speeialität :

Cusseiserne Fenster
ohne Berechnung von Modellkosten .

Ferner :

Maschinen - u. Sauguss - Pferdestall -

Einrichtungen , 18682

Deauesrbræandesfen

irischen u. amerlkanischen Systems
in allen Ausstattungen .

kann die Firma

Wer ſein Geld ausgiebt für Sche 955 1etwas enn nur das Beſte
Gute , Tranolin , nuch u erhl

das Leder weich , dicht und dauerhaft .
Gentner ' s Wichſe in roten Doſen erzeugt auch auf

Jeingefettetem Leder wieder ſchönen Glanz .
FJabrikant Carl Gentner in Göppingen .

W llligee Kohlen
La . ſtiicreich . Fettſchrot zu 75—80Pfg .
Ia . Nußkohlen 1 95 15
pro Zentner franko vors Haus , ſowie alle anderen Sorten
Kohlen und Koks in beſter Qualität liefert zu äußerſt
billigen Preiſen 26800

Friedr . Dietz Wwe . ,
RBupprecktstrasse 12 .

Ministerlel
genehmiate DarmSfädter Schlossfreiheitslotterie
beste Gewinnaussichten . Abzugskreie Gewinnauszahlung ,
mögliche Höchstgewinne in baarem Gelde 250,006 ,
200 . 000 , 100,000 Mark . Schnelle Entscheidung in
uur 2 Classen . I. Olasse 14. Aug . , II . Classe 18 —22 . Sept . 1902

8 ESs kosten :
Klassenloose Vollloose 2

Si0 kür jede Kl. 3 Mk. ½10 für beide Kl. 6 Mk. S
18 * * * 5* 1 5 * 5* * 12 5* 8

15 32— 2
— 132 77 5* 8 * 1 * 8111 57 9 K 1 * 5 5 8

Wenn Volllgose in 1. KI. gewinnen , so wird der vorausgeZzählte Preis 2. Klasse mit dem Gewinn wieder herausgezahlt .
Für Porto und Gewinnliste sind 20 Pfg. ,

Zusendung der Loose als Einschrelbesendung weſtere 20 Pfg.zu jeder Klaens miteinzusenden . Bei Vollloosensind nur einmalig80 bezw . 50 Pfg . einzusenden . 23993
Loose sind zu beziehen , auch gegen Nachnahme , von :

Friedrieh sessler , Baden - Baden , Langestr . 36.

Pfima Aplelpein

bei gewünschter

Preisgekrönt
Berlin 1900 .

— — — —

Garantirt

naturrein .

Dle erste Württ. Apfelvein-
Kelteref Sulz à. ., Th. Büdt .

Haltbar und

sehr gesund .

Preisliste

gratis .

GEmmß Aeumunn
Dentistin für Frauen und Kinder

O 5 , 8 feidelbergerstrasse 0 5 , 8 .
Künstl . Zahnersatz . Behandl . erkrankter

Zühne . Plomben in Gold ete .
Gewissenhafte und sehonende Behandlung .

— ¶Müssige Preise . „ 1

S

e

8

LI versendet von 50 Ltr . an geg . Nachn. 9 18832

SesssGSSGGsssssss
Keimfrei

* 12

—
N

Keimfrei
— —

Trarbacher Felsen - Ouelle .
— —. ———

Taſel - u . Gesundheitswasser allerersten Kanges
Garantirt rein natürliche Abfüllung unter strengster Kon -

trolle im Kurhause des Wildbades Trarbach, . Zur Erhöhung
des Wohlgeschmackes auf Wunsch mit etwas Kohlensäure
Versetzt .

Wildstein - Therme enthält von allen bis

jetzt bekannten Tafel - und Gesundheitswasser die wenigsten
fixen Bestandtheile , daher gegen Blasenleiden
sofort heilwirkend , von überraschender Wirksamkeit bei

Stoffweohselstörungen , Gicht und Erkrankungen von Magen ,
Darm , Leber , Galſe , Nieren eto . , wesshalb sie von Aerzten
Wwärmstens empfohlen wird .

Nach ärztliehem Gutachten der beste Nieren -

Hilter .

SGSGSessessesssessssssss
Erhältlich in den Apotheken und bei folgenden Firmen :

Bernh . Ansmann , Seckenhel - J . Scheufele , Drogerie , F 5, 15.
merstrasse 88. Johann Schreiber , T 1, 6,

Wilh . Breidinger , L 4, 14. IL. 12, 10, Jungbuschstrasse 4,
Ferdinand Dehler , Prinz Wil⸗ Schwetzingerstr . 24, Mittelstr . 58,

helmstrasse 14. G 4, 10, Concordienstr . R 3, 15 b,
Georg Dietz , G 2, 8. 5, 1, Seckenheimerstrasse 34,
Th . Von Eichstedt , Medicinal - Augartenstrasse 5, Luisenring 4,

Drogerie , N 4, 12. Luisenring J 7, 14, Schwetzinger⸗
E . Gummich , Apotheker , Drogerie strasse 76, J 6, 7, Gontardplatz 8,

zum Waldhorn , D 3, 1. Mittelstr . 91, Riedfeldstr .24, Pulla⸗
Rich . Gunds , R 7, 27. strasse 10, Prinz Wilhelmstr . 17,
Gg . Guntrum , Jungbuschstr . 31. 2. Querstr . 18.
J . W. MHoffmann , vorm . Adolf Priedr . Sieger , 12. Querstr . 29.

Leo , E 1, 6. 5 8
J . IA. Kern , C 2, 11. Thiele , Badenia - Prog . ,
Karl Kirehheimer , D 6, 6.
Wilh . Künn , Seckenheimerstr . 9. Zakoh, Uhl , M 2,9 .
Louis Lochert , R l, 1. J . G. Nolz , N 4, 22.
Ludwig & Schütthelm , Drog , Karl Wylach , Drogerie , Secken -

. 4; 8. heimerstrasse 8.
Ich . Merekle , Medizinal,Drogerie Rosa Zachmann , Beilstr . 4.

Merkur , Gontardplatz 2. Gebr . Ebert , d 3, 14.
General - Vertretung und Depots für Baden :

Jakob Uhl , Telephon VJr. 259l .
2528b Seckenheimerstrasse 82 .

eeceeeeendeenesese

Hhonz & 00,, Rheinische Sasmotorenfabrik, Act-668,, Mannkeim.

F

ß

5

Neuer

Kraft - Gasmotor

„ Benz “
Zein Gas gelbst erzeugend.

etriebskosten—
122 Pfg .
pro Pferdekraft und

Stunde , je nach Grösse
des Motors .

Gas - , Benzin - unet
Spiritusmotoren , Benzin - u.

Spirituslocomoblilen .
Motorwagen ,

Prospekte und Kosten -
anschläge gratis .

E

657
2

Iſũ

Adssfattu Qdalifät !

Bils u Tengeseiehchgescbdtzt.

SgalEHLEMNuNCiSnRELREN
20 haben in den Sigerren-Seschsftes,

FernsprecgnerF . II . EDSCII
Spozial-Ceschäft in Oefen und Kochherden,

Niederlage
der bekannten Musgrave ' s Original
Irischen Oefen von der Firma Eschi

&Cie , für Wohnräume , Schulen , Kirchen ,
Ateliers , Läden , Werkstätten , Gärkeller ,
Restaurants , Trockenräume , Treppen⸗

häuser eto . 26049

ieth⸗Verträge
ſtets

zu

haben

in

der

.

H .

Haasschen

Duchadruckee

E

6 ,

2.

K. 3

Broltestra 889 .

Amerikaner - , Füllregulir - , Steinkohlen - und

Petroleum - Oefen , Gaskoch - und Heiz

Apparate , Bade - Oefen und - Wannen .

Elgl. Stalleinrichtungen . Roeder' s bochlerde.
Schutz ;

5 gegen

Luftrisse
Eein Reissen und Ersterben des Holzes .

Wirkt conserrirend . — Geringe Arbeit . — Unbedeutende Kosten . — Lelchte Verwendbarkeit

Rheinische Holzverwertung . - C. Rheinau - Maunheim .

MARUILAHUT
ſtets zu haben in der

Expedition des General⸗Anzeigers , E 6 , 2 .

Allgemeine
Verſorgungs⸗Anſtalt

* Kullsruhet Lebensberſicherung.
Verſicherte Summe : 476 Millionen Mark .
Geſammtvermögen : 159 Milltonen Mark .

Vertret er in Maunheim : Louis Jeſelſohn ,
Beethovenſtr . 4; Müller⸗Engelhardt , B 2, 3 ;

Dr . Luß ,
ſowie das 22425

Mannbeim⸗Ludwigshafener Bureau, N 5 Nr . 7.

s 125

Rathsertheilung in allen rechtlichen Angelegenheiten .
Verträge aller Art , Testamente , Eingaben eto .

J . Richard , Rechtsconsulent , U 3, 10.

28201

Lehmann & Co.
Kunſtgewerbl . Anſtalt für Glas⸗Decoration

Glas⸗ und Bilderrahmen⸗Handlung .
F 2 , Aa Sernſprech⸗Anſchluß 336 . F 2 , 4a

Nächste Haltestelle der elektrischen Kunstrerglasungen
Strassenbahn :

Pfülzer Hof oder Marktplatz .
für

Salon , Erker und Treppen -
häuser in Opalescent

und allen andern Glasarten
nach gegebenen u. eigenen

Entwürfen .

Metallverglasungen

für
Möbel - Einsätze in Messing - ,
Kupfer - , Nickel - und Blei -

Fassung . 25429

Glasmalerei

kirchlich und profan .
Glasschleiferei

Fagettirung von Crystall -
gläsernqed . Formu . Grösse .

Glasbuchstaben

Glasätzerei

in Spiegel , gewöhnlichem
und Farbenglas

nach jeder Zeichnung .
Glasbläserei

Firmenschilder

in jeder Schreibart .

Spiegelfabrikation .

Glasbiegerei

kür Verdachungen , Laternen
U. 8. W. 55

Täglich friſche , nur achte

Eier⸗Nudeln
empfiehlt

R 4 , 13 Chr . Sauer R 4 , 13 .
De Telephon No . 1947 .

5579

Nioht

Vorgerüekter Salson wegen , verkaufe eine

Srössere Parthie diesjähriger besserer

Tapeten
nzur Hälfte

des bisherigen Preises . 28293

A. Wihler , O 3, 43 U. St,
an den Planken .

Tapeten , Linerusta , Linoleum .

Kaiserslautern
— — — — Uefert

Thüren und Fenster
sowie alle

Dauschteineracheiten
Grosses Vorraths - Lager

fertiger Thüren .

Hervorragendschönerbeiten
in Pfälzer Eichenholz .

Zeichnungen und Voranschläge kostenlos ,

Karl Schumm
U6 , 23 Küferei U 6 , 23 .

Spetialität : Weinabfüllen auf Flaſchen.

Dilliaſte —. — uung . 8

* *
Kohlen⸗ u. Holzhandlung

H 7 , 24 Telephon 616 flü7 , 24

engliſche und deutſche Authraeitkohlen ,
Koks , Eierbrikelts , Tannen⸗Bündelholz

Prompte u. ſorgfältige Bedienung .
18074

K . Wiederhold

lierfert ſümmtliche Sorten Ruhrkohlen , ſowie

zu billigſten Tagespreiſen franeo Haus . 046

Nſc. Fcfel , 5urTüürit ,
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